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DiMcher Tageblatt
MlaSes BsSkiLlsü gegrma IM) >it dk> MW« VtirutvMW« Kr bei MSrziri Svlsiht

Erscheint täglich nachmittags . Sonn- u. Feiertage ausgenommen ,
Bezugspreis : Durch unsere Boten stet in» Hau« im Stadt«
bereich monatlich 1,70 Mark, Einzelnummer und velegblatt

10 Pfennig.
Redaktion, Druck und Verlag : Adolf Dups , Durlach. Mittelst !. S.
Fernsprecher L04. Postscheckkonto Karlsruhe Nr. 10 Illl.

Anzeigenberechnung : Die 8 gespaltene Millimeterzetle
8 Pfennig , Reklamezeile 25 Pfennig . Schluß der Anzeigen¬
annahme tags zuvor nachm. 4 Uhr , für dringliche Familie»,
anzetgen am Erscheinungstag 149 Uhr vorm . Für Platzvor .
schrtften und Tag der Ausnahme kann keine Gewähr über-
nommen werden. Im Falle höherer Gewalt hat der Benetzer
keine Ansprüche bei verspätetem od . Nichterscheinen der Zeitung

Rr. ir Zreitag , d a 15 . Januar 1926 SS. Jadrgang

' Kurre Tagesübkksicht
Nttchskanzler Tr . Luther hat mit de» Parteien der

Mitte » Zentrum , Demokratie und Volkspart . i über die Re-
gicriGtgslrlldung verhandelt . Die Wirtschaftspaktes lehnt
die Beteiligung an der Negierung .

Zm Rechtsausschutz des Reichstags soll in kommender
Woche auch über die - L . mdung L .s L. - rrtem ->ergischc»
Fürstenhauses verhandelt wert :».

Die englischen Lrupp -n haben Solings geräu : 7.
Der Reichsrat hat dem Ersetz über die E n2cziehun7 höher

bezahlter Angestellter in die Erwerbslose », ersichrrung zu¬
gestimmt.

Bei einem Grubenunglück in Oklahcrma (Nordn :nc: '
.!a)

gab es mehr als SS Tote.

TeEcker Reichstag
Berlin , 11 Jan . In der heutigen Reichstagssstzuna wurde di«

erste Lesung der Vorlage zum Reickstnappschaktsgcsetzfortgesetzt .
Abg . Mumm (Tn .) forderte grünViche und sachliche Beratung
dieser schwierigen Fragen im Ausschuß Die Familienversiche¬
rung müsse allgemein ourchgeiührt werden . Die gleiche Forde¬
rung stellte Abg. Dr . Moldenhauer ( Dt Vo . 1. Doch mühten die
dazu notwenvigen Ersparnisse an anderer Stelle gemacht wer¬
den. Abs . Schwa» (KomgiN richtete an die Regierung und
RerchstagLmebrbeit den Vörwun , den Bergleuten jahrelang
schone Vcrsvrechungcn - erriechst aber nichts gehalten zn haben.
Die Lage der Bcrgerbciler ' sei gerades : trostlos . Abg. hochnerver
(Dem.) dielt eine Armierung in der Regelung der Altersrenten
für unvermeidbar . Die ÄNgcst . llten im Bergbau müssen dafür
entschädigt werden , daß siHiLwL ^Lakire lang Dovpelbciträge an
di : Knavvschaftskasjs u >w ' an ^ditz MöiWUkerstcherungsäiistalt
bezahlt haben . Für die Völkischen erklärte Abg- Stöhr , seine
Fraktion werde sich im Ausschuh gegen jede Kürzun . der Rechte
der Versicherten wenden. Reichsarbeitsminister Braun » wandte
sich gegen den Vorwurf , daß das Neichsarbeitsministerium für
das Nichtzustandekomen der Famiileirsürsorge verantwortlich sei.
Das Ministerium batte auf die Einführung dieser Mehrleistung
keinen Einfluß . Die Vorlage wurde schließlich dem sozialpoli¬
tischen Ausschuß überwiesen . Nächste Sitzung Freitag 2 Uhr.
Interpellationen und Anträge über die Hochwajscrslüädcn und

^ kwerbLlojenfürsorge.

r« relMlMr MSI >« int r-
natlonslkn Lsslvrrkthr

- Am 6 . Januar d . Is . sind die kurz vor dem Weihnachts-
fest unterbrochenen Verhandlungen zwischen Deutschland
und den alliierten Mächten über die Neuregelung des Luft¬
verkehrs in Paris wieder ausgenommen worden . Wie das
Ergebnis sein wird , kann heute noch niemand sagen . Es
handelt sich darum , das deutsche zivile Luflsahrweseu von
den Fesseln des Versailler Vertrags und des Londoner
Diktates zu befreien und eine vernünftige Regelung des
internationalen Luftverkehrs zu treffen.

Der Versailler Vertrag hatte in den allgemeinen Be-
stimungen über die Abrüstung ( Art . 42 und 43 ) auch das
Ende jeder deutschen militärischen Luftfahrt zu Wasser
und zu Lande verfügt , darüber hinaus aber ein Verbot
der Herstellung und Einfuhr von Flugzeugen und Flug¬
zeugmaterial in Deutschland ausgesprochen und zwar für
Flugzeuge jeder Art . Umgekehrt hatten sich die alliierten
Mächte in Artikel 198, 200 und 313 ff . für ihre militäri¬
schen Flugzeuge Ms ungehinderte Durchflugs- und Lan¬
dungsrecht, für di^ zivilen das Durchflugsrecht ohne Lan -
dunqsbefugnis Vorbehalten. Das oben genannte Verbot
sollte bis zu einem Zeitpunkt gelten , der 6 Monate nach
Inkrafttreten des Friedensoertrages tlO. 11 . 1920 ) liegen
sollte . Dieser Termin ist dann aber ständig hinausgescho -
Len worden unter dem Vorwände , daß das deutsche Flug¬
zeugmaterial nicht vollständig abgeliefert sei . Für die .Zu¬
kunft sollte der deutsche Flugzeugbau gemäß einer Note des
Obersten Rates vom 29. 1 . 1921 gewissen Begriffsbestim¬
mungen unterworfen werden , die den Zweck haben sollten,die zivile Luftfahrt von der militärischen Luftfahrt zu un¬
terscheiden .

Diese Begriffsbestimmungen brachten dann die vollstän¬
dige Drosselung der deutschen Lustfahrt . Sie wurden als
Teil des Londoner Ultimatums vom 3 3 . 1921 festgelegt .
Die deutsche Negierung mutzte sich mit einer Note vom
11 . 3 . 1921 verpflichten, diese noch zu erlassenden Bestim¬
mungen im voraus anzuerkennen. Aber noch fast ein
Jahr , bis zum 14 . 4 . 1922 mutzte sie auf den Wortlaut die¬
ser Bestimmungen warten . Sie trat mit dem Beginn der
Tätigkeit der alliierten Luftfabrt -Carantie -Mission (5 . 5.
1922 ) in Kraft . Die Begriffsbestimmungen gaben dem Be¬
griff der militärischen Flugzeuge eine, jedes vernünftige
Matz übersteigende, Ausdehnung . Als militärisches Flug¬
zeug sollte danach angesehen werden jedes Flugzeug mit
größerer Leistung als 60 PS , mit einer Panzerung oder
Vorrichtung zur Anbringung von Geschützen, Abwurfbom¬
ben ufw . und jedes führerlose Flugzeug . Die Steigfähig¬
keit wurde auf 4000 Meter , die Geschwindigkeit auf 170
Kilometer in der Stunde , die mitzuführende Menge von
Oel - und Kraftstoff auf 800 Kg . , die zu tragende Nutzlast
auf 600 Kg . im Höchstmaß begrenzt. Unter solchen Verhält¬
nissen konnte fast jedes deutsche Flugzeug zu einem mili¬

tärischen gestempelt werden . Mehr als einmal sind denn
auch Beschlagnahmungen erfolgt . Der Flugverkehr als dis
schnellste Art der Personen - und Postbeförderung hätte
ohne diese Fesseln eine ganz andere Entwicklung genom¬
men und einen viel höheren Grad der Vollkommenheit er¬
reicht. Als das Herz Europas kann Deutschland sich vom
internationalen Luftverkehr nicht ausschlietzen . aber es
kann, kraft seiner beherrschenden Lage, auch Bedingungen
für die Ueberfkiegung seines Gebietes stellen. In voller
Würdigung dieses Umstandes hat die deutscke Regierung
daher im Jahr 1922 angeordnet , daß auch fremde Flug¬
zeuge , die deutschen Boden überfliegen und hier landen
wollen, denselben einschränkenden Bestimmungen unter¬
worfen sind , die Deutschland aufcrlegt sind . Da in der

, Note der Votschafterkonferenz vom 11. 4 . 1922 die Mög-
s lichkeit einer zweijährigen Revision vorgesehen war . hat
; die Reichsreqierüna schon im Februar 1924 bei der Entente
j eine solche Nachprüfung und eins Abänderung des nnbalt -
j baren Zustandes vom Mai 1924 ab verlangt . Die Vot-
! schafterkonferenz antwortete zunächst in einem nichtssagen-
j den Zwischenbescheid im Oktober 1924 . Erst am 30. 6. 1925
l würdigte sie die deutsche Negierung einer ausführlichen
i Antwort . Diese hielt die Begriffsbestimmungen von Lon¬

don im weltlichen ausrecht/milderte sie in Kleinigkeiten,
jo in der Erhöhung der vn den deutschen Flugzeugen mit -
zuftihrenden Oelmenge und Nutzlast, verschärfte sie aber

, in anderer Richtung so in der Beschränkung der Zahl
der deutschen Flucneixffübrer und Iungkchüler. Solche Be¬
dingungen sind für die deutsche Luftfahrt auf die Dauer
unerträasich . Deutschland kann die Unterscheidung zwi¬
schen zivilen und militärischen Flugzeuaen . die die inter¬
nationale Wafsenhanbotskonferenz in Genf im Februar
1025 oufqestellt hat . als ertränkte Grundlage annehmen,
mutz aber darüber hinaus d - e völl' ge Baufreiheit für den
zivilen Flugzeugbau unter Verricht auf Herstellung mili¬
tärischer Flugzcuoe samt- Gleichberechtigung im Luftver¬
kehr , fordern .

Rechtriwrschlch und FirrsiemSMuks
Berlin , 14. Jan . Der Ncchtsausschuß des Reichstages setzte

die Beratung der Anträge fort , die eine reichsgesetzliche Rege¬
lung für die Auseinandersetzung mit den ehemalig regierenden
Fürstenhäusern verlangen . Er beschäftigte sich zunächst mit den
Verhältnissen in Anhalt . Dem anbaltijchen Herzoghaus sind
bei der Auseinandersetzung ISIS 17 658 Hektar Grundbesitz über¬
lasten worden , die aus den Schatullengütern bestanden, und dazu
eine Eeldabiindung von 6 .5 Millionen Mark . Eine Anfech¬
tung dieser Vereinbarung ist bisher nicht erfolgt . Es schwebt
nur eine Aufwertung -Klage des bcrzoglichcn Hauses gegen den
Staat wegen der Aufwertung der 10 Millionen , die der Staat
außerdem an die Versorgungskaste der ehemaligen anbaltischen
Hofbcamten gezahlt hat . In erster Instanz ist dieser Prozeß zu¬
gunsten des anbaltischen Staates entschieden worden. Der an-
baltische Staatsminister Dr . Müller bemerkte, die anbaltische
Staatsrcgierung betrachte , wie die sächsische , die Auseinander¬
setzung als vollkommen abgeschlossen .

Der Ausschuß ging dann zu der Auseinandersetzung in Wal¬
deck über . Die im Jahre 1921 getroffenen Abfindungsvercinba -
rungen sind nicht angefochtcn worden . Es sind nur für einzelne
Posten Aufwertungsansprüche gestellt worden, über die noch
nicht entschieden ist.

In Mecklenburg-Schwerin ist die Auseinandersetzung durch
einen am 17 . Dezember 1919 vom Landtag genehmigten Abfin-
dungsvertraa erfolgt . Dem Eroßberzog wurde neben Schlös¬
sern und Grundbesitz eine einmalige Abfindung von 6 Millio¬
nen Mark bewilligt . Sein Jahreseinkommen , das am Zeit¬
punkt der Abfindung 725 000 Mark betrug , wird bis zum Be¬
trage von 150 000 Mark vom Staate garantiert , falls es durch
Reichsstcuern darunter sinken sollte. Verschiedenen Mit¬
gliedern der großbcrzoglichen Familie sind außerdem Jabresren -
tcn ausgesetzt worden . Nach einer Bestimmung des Abfindungs¬
vertrages konnte der Eroßberzog binnen Jahresfrist die lleber -
nabme der in den Schlössern befindlichen Kunstgegenstände durch
den Staat gegen eine Entschädigung von 3,5 Millionen verlan¬
gen . Er hat davon Gebrauch gemacht und später die Aufwer¬
tung der 3,5 Millionen verlangt . Ein Schiedsgericht bat die
Aufwertung auf 50 Prozent des Nennbetrages verfügt , lieber
die Vollstreckbarkeit dieses Schiedsspruches schweben jetzt ver¬
schiedene Prozesse. Abg . Neubauer (Kamm .) stellt fest, daß in
dem Schiedsspruch eine Summe von 706 000 Mark auf 389 340
Goldmark aufgewertet worden sei . Abg. Dr . Rosenfeld (Soz.)
bezeichnet eine solche Aufwertung um tatsächlich 700 Prozent als
ungeheuerlich. Er beantragte die Ladung eines mecklenburgi¬
schen Regicrungsvertreters .

Reichskommissar Künzer überreichte dem Ausschuß den Abfin¬
dungsvertrag , den die- württembergische Staatsrcgierung cinge-
sandt bat . In i^ rem Begleitschreiben >agt die Staatsregierung :
Sie überreiche den Vertrag , obgleich die Zuständigkeit des Rei¬
ches in dieser Frage nicht gegeben ist . — Der Ausschuß beschloß,
daß Vertreter der würticmbergischon und der hessischen Staats -
rcgierungcn zur nächsten Sitzung zu laden , die am Dienstag
nächster Woche stattsinden soll .

Ler Schsellm mit LelMsimMU
Die Wunder des Radio haben einen schon so abgestumpft,daß man gar nicht besonders erstaunt war , als eine Ein¬

ladung der Reichseisenbahn auf dem Schreibtisch lag . die
zur Eröffnung des „Zugfunks " auf der Strecke Berlin -
Hamburg einlud . Tclephonie aus dem fahrenden Zuge !
Endlich einmal ein neues Moment für die Verfasser von
Kriminalromanen . Beinahe fünfziaiöbriae Versuche , die

Idee selbst ist schon so alt , waren nötig , um zur praktischenVerwendbarkeit zu gelangen . Erst der Gedanke , die Naum-
telephonie mit der leitungsgerichteten Hochfrequenztelepho -
nie zu kombinieren , zeitigte praktische Resultate . Das „Ber¬
liner Tageblatt " schreibt über die erste Fahrt :

Abends 6 Uhr 5 Minuten am Lehrter Bahnhof . Der
Hamburger D -Zug führt einen reservierten Pressewagen.Davor auf dem Bahnsteig ein Herr mit einer offenen Akten¬
tasche, dicht umlagert . Die Reihenfolge der Gespräche wird
durch das Los bestimmt.

Abfahrt ! Nummer 1 wird aufgerufcn . Ein kleiner , ehe¬mals diskreter Raum . Ein freundliches Fräulein reicht
Kopfhörer und Mikrophon . Ein Klappstühlchen sorgt für
Bequemlichkeit und jetzt kommt einem doch zum Bewußt¬
sein , daß wieder einmal eine große Errungeuschast der Tech¬
nik in den Dienst des öffentlichen Verkehrs gestellt worden
ist . Das Mosse-Haus meldete sich . Selbstverständlich hatte
man nur ganz wenig Zeit , denn andere Kollegen standen
draußen Schlange und wollten bis Ludwigslust auch noch
sprechen und man sprach zum ersten Male aus dem fah¬renden Zuge. Die Redaktion , die bereits vor zwei Jahren
vom gleichen Zuge aus die ersten Versuche mitanhörte . sitzt
zur Feier des historischen Augenblicks nach vollzählig und
voller Spannung versammelt . Die erste Frage lautet mei¬
stens : Was rattert denn da so ? Und prompt erfolgt die
Antwort : „Der Zug !" Zu längeren Ergüssen reicht leider
die Zeit nicht .

Eigentlich ist bei der ganzen Zugtelephonie nur dgs
Stückchen von der längs der EHenoahnstrecke laufenden
DrahLleitung vis zur Sende - und Empfangsantenne draht¬los . Beim Sprechen aus dem Zuge werden hochfrequente
Schwingungen von der Antenne gleichmäßig nach allen
Richtungen ausgestrahlt . Ein Teil gelangt durch den Raum
auf die Drahtleitung , die längs des Schienenwegs läuft .Von dort zum Endamt . wo die Umformung der Hochfre-
auenz und die Uebertragung auf das Lrtsfernsvrcckmetz zum
angcrufenen Teilnehmer erfolgt . Das hört sich alles heute
sehr einfach an , aber wieviel Versuche hat man machen
müssen , und wieviel technische Schwierigkeiten mutzten über¬
wunden werden , um endlich zum Zisle zu gelangen. Nachund nach soll das Netz der Eiienbahnzugtelephonis auf alle
anderen Hauptstrecken der deutschen Reichsbahngcsellschafterweitert werden . Zunächst sollen Berlin —München und
Berlin —Frankfurt am Main ausgerüstet werden.

Die Zugtelephoniegcsellschaft hat im Einvernehmen mit
der deutschen Ncichspost und der deutschen Neichsbabngesell-
schast , die Berechtigung , auf diesen Strecken den Zugfunk¬
dienst einzurichten. Nun zur Kostenfrage. Telegramme:
Die Gebühren der deutschen Reichspost plus 20 Pfennige
pro Wort Zuggebühr , mindestens 2 Mark , bei dringenden
Telegrammen tritt zu den Gebühren der deutschen Reichs¬
post 30 Pfennig pro Zngoebühr , mindestens 3 Mark . Bei
Telcphongesprächen wird für gewöhnliche Gespräche zu den
Reichspostgebühren ein Zuggebühr von 1 Mark , mindestens
jedoch 3 Mark pro Eesprächsminute erhoben. Bei dringen¬den und Blitzgesprächen 1 .30 Mark , mindestens 4 .50 Mark.Wird ein Reisender im Zuge angcrufen oder ein Tele¬
gramm trifft im Zuge an ihn sin . so sind uniformierte
Boys vorhanden , um ihn an den Apparat zu holen, oder
ihm den Inhalt eines eingetrofsenen Telegramms mitzu¬teilen . Da diese Boys auch Telegrammformulare mit fick
führen, so ist es möglich , ohne sich ans dem Abteil zu bewe¬
gen, Telegramme zu empfangen und oem Boten gleich die
Rückantwort mitzugebcn .

Böse Zeiten für Verbrecher . Vis jetzt konnten sie aufat -
men , wenn sie im Zuge saßen, sic brauchten nur vor den
Stationen zu zittern . Heute hat sich vielleicht der Zug noch
nicht in Bewegung gesetzt, und schon ist das Eiscttbahnper-
sonal von der Anwesenheit des Gastes, der es sehr eilig
hat , benachrichtigt. Böse Zeiten für Strohwitwer , die -hrer
Frau , während der Zug schon fährt , versichern , daß sie so¬
fort nach Hause gehen. Man kann jetzt telephonieren und
sich überzeugen. Ja , die technischen Errungenschaften haben
auch ihre Nachteile . . .

'

DeutMlsaS.
Zur Regierungsbildung

Berlin , 11. Jan . Dr . Luther verhandelte am Donners¬
tag mit den beiden Zentrumsführern Marx und Fehren-
bach . Bei den Besprechungen sollen nicht nur die prinzi¬
piellen Fragen , sondern auch die persönlichen Voraussetzun¬
gen für die Beteiligung des Zentrums au der Regierungs¬
bildung erörtert werdem Obwohl eine Entscheidung über
die Besetzung des Justizministeriums im Augenblick noch
nicht vorliegt , hält es die „B . Z .

" für sicher , daß das Ju¬
stizministerium und das Ministerium der besetzten Ge¬
biete Dr. Marx angeooten wird . — Ilm 11 .45 Uhr hatte
der Reichskanzler mit den Führern der Mittelparteien von
Volkspartei bis Demokraten eine Besprechung, die zunächst
der Feststellung der Grundlagen der Kabinettsbildung
diente . Um 2 Uhr war dis Besprechung mit den Mittel -
Parteien beendet.

Berlin , 14 . Jan . Tie Wirtschaftliche Vereinigung konnte
bei ihrem Empfang beim Reichskanzler ler Aufforderung,
in das Kabinett einzurreten , besonders wegen des Gesetzes
über den Preisabbau und nach dein scharfen Widerspruch
des Handwerks gegen dieses Gesetz, keine Folge geben . Die
Partei wird sich dem neuen Kabinett gegenüber neutral
abwartend verhalten und sich ihre Entscheidungen von
Fall zu Fall Vorbehalten.



Aus dein NKchrrn!
Derlin , 14. Jan . Der Reichsrat gen ' migte in seiner öf¬

fentlichen Vollsitzung vom Donnerstag nachmittag den Ge¬
setzentwurf, wonach auch dis höher besoldeten Angestellten
deren Einkommen die Grenze für die obligatorische Kran¬
kenversicherung üverschr - ' tet , in die Erwerbslosensürsorge
ausgenommen werden soll, Vorausgesetzt, daß das Plenum
des Reichs" ges der Vorlage zrstimmt , wi"d dies durch
eine Verordnung .demnächst in Kraft treten . Als Eehalts -
grenze sind bekanntlich 6009 Mark in Aussicht genommen.
Die Beiträge sollen nur von einem Gehaltsbetrage bis
'1700 Mark erhoben wer' en.

Die Lage bei der Reichsbahn
Berlin , 14. Jan . lieber die finanzielle und wirtschaft¬

liche Lage der Reichsbahn wird mitgeteilt : Die Hoffnungen
auf eine weitere günstige Entwicklung sind gering . Beson¬
ders werde die Deckung der Lasten, die die Wirts , aft schon
jetzt dwr Eisenbahn auKrlegt Habs, nibt unerhebliche
Schwierigkeiten : o. ch . o . Noch größere Schwierigkeiten wer¬
den sich aber durch diejenigen Lasten ergeben, die eine Stei¬
gerung der persönlichen sachlichen Ausgaben nach sich
ziehen müssen . Seit dem 1 . November 1015 fehlt an Brut¬
toeinnahmen täglich 1 Million RM . Die in guter Zeit ge¬
machten Rückstellungen werden wahrscheinlich zur Deckung
dieser Mindereinnahmen ge

" — HL.
Solingen geräumt

Berlin , 14 . Jan . Die „Vossische Zeitung " meldet aus
Solingen , daß die englischen Besatzungstruppcn heute vor¬
mittag kurz nach 11 Uhr mit der Bahn über Ohligs nach
Köln abtransportiert worden sind . Die Familienangehö¬
rigen folgten mit einem späteren Zuge . Heute abend wird
der Rest der Besatzung abrücken .

Milderes Wetter in Sicht?
Berlin , 14 . Jan . Nach Mitteilungen des Berliner Wet¬

terdienstes soll der Gipfelpunkt der gegenwärtigen Kälte¬
welle erreicht sein . Aus Nom wird bereits ein großer Tem-
peraturumschlag gemeldet. Gestern herrschte dort noch 1
Grad Kälte , während heute vormittag bereits 14 Grad
Wärme gemessen wurden . Infolge des heute morgen über
Berlin nicdergegangenen leichten Schneefalles sind in den
Straßen Eroßberlins 14 Personen durch die Glätte zu
Schaden gekommen .

Ausland
Kabinettswechsel in Oesterreich

Wien , 14 . Jan . Die Christlich -Soziale Vereinigung be¬
schloß nach einem Bericht des Bundeskanzlers -Ramek an die
Stelle des ausscheidenden Finanzministers Ahrer den Na¬
tionalist Joseph Kohlmann und an die Stelle des aus -
fcheidenden Landwirtschastsministers Buchinger den Tiroler
Landtagsabgeordneten Andreas Thaler in die Regie¬
rung zu entsenden. Die Geschäfte des zurücktretenden Außen¬
ministers Dr . Mataja wird Bundeskanzler Ramek selbst
führen . Aenderungen in den übrigen Ressorts sind nicht
beabsichtigt .

Die Sonnenfinsternis auf Sumatra
Denkern (Sumatra ), 14. Jan . Die Sonnenfinsternis

konnte sehr gut beobachtet .werden. Das Schauspiel war
glänzend , die " -'.st war klar , der Himmel nicht vollkommen
frei , doch sehr günstig. Die Mitglieder der Expedition
sind sehr zufrieden."

Mussolini
Staatsminister a . D Franz Schwcyer veröffentlichte

soeben ein Buch „Politische Geheimverbände " (Herder :
Freiburg i . Vr. Geb. Mk. 6 .50) , welches das Dunkel des
Geheimbundwesens von der Vergangenheit und Gegen¬
wart anfhellt . U . a . findet sich daselbst auch ein Kapitel
über den Faschismus rn Italien . Das Nachstehende ist
ein Auszug daraus.

Der Bolksmann Mussolini hat es verstanden , in kürzester
Heit eine ganz Italien beherrschende politische Organisa¬
tion ins Leben zu rufen , dis den Staatsorganismus derge¬
stalt umklammerte , daß die verfassungsmäßigen Instanzen
durch einn trockenen Putsch gezwungen werden konnten, die
ganze politische Macht an den Führer der Bewegung auszu¬
liefern . Seitdem besteht neben dem lonalen Staatsappa¬

rat der illegale Apparat der faschistischen Organisationen ;
die beiden Apparate stehen dem Diktator Mussolini als ver¬
fassungsmäßig berufenen Ministerpräsidenten einerseits
und als Führer der revolutionären faschistischen Bewegung
anderseits in gleichem Maße zur Verfügung . Das System
des Faschismus ist heute in Italien zum Regierungssy¬
stem geworden ; Mussolini übt trotz Königtum und trotz
Parlament eine fast unumschränkte Alleinhersckaft über
ganz Italien aus . Die Machtausübung vollzieht sich in
voller Oefientlichkeit.

Der Faschismus ist seinem innersten Wesen nach eine
eigentümliche italienische Erscheinung, die aus den beson-
dern wirtschaftlichen und politischen Verhältnissen des Lan
des sich erklärt und dabei in starkem Maße Lus persönliche
Zeprüge ihres Urhebers erkennen läßt . Benito Mussolini
ist . als Sohn eines Torsschmieds Alessandro Mussolini am
>9. Juli 1883 in Predappio in der Romagna geboren . Die
revolutionären Neigungen des Baters blieben nicht ohne
Wirkung auf den Heranwachsenden ausgelassenen Sohn .
Er wurde Lebrer , fand aber in diesem Berufe keine ausrei -
hends Befriedigung . Er vertrat innerhalb der sozialisti¬
schen Partei die radikale Richtung und übernahm im Jahre
1912 die Redaktion des Mailänder sozialistischen „Avanti " .

Nach Ausbruch des Krieges trat Mussolini zunächst für
die Neutralität Italiens im Weltkriege ein , gab aber die¬
sen Standpunkt später auf und wurde der leidenschaftlichste
Verfechter des Eintritts Italiens in den Krieg an der
Seite der Ententemächte . Seine Deutschfeindlichkeit reichte
an die der größten französischen Kriegshetzer heran . Er
forderte trotz des von ihm vertretenen Nationalitätenprin¬
zips entschieden die Vorrückung der italienischen Grenze
bis an den Brenner . Dem Versailler Eewaltfrieden stand
er innerlich stark ablehnend gegenüber , da er in ihm kern
geeignetes Werkzeug für den notwendigen Wiederaufbau
Europas erblicken konnte. Mit der Entwicklung der gro¬
ßen Weltereignisse hatte er sich mehr und mehr von den
Grundsätzen des Sozialismus innerlich freigemacht.

Nach dem Krieg vollzog Mussolini auch äußerlich seine
Abkehr von den sozialistischen Ideen und begann sich gegen
die inneren Feinde der Nation , die er in den Eiolittianern ,
Sozialisten und Klerikalen erblickte , zu wenden. Zu diesem
Zwecke nahm er im Jahrs 1919 eine Neuorganisation sei¬
ner Fasci vor , die er nunmehr Fasci di Lombattimento ,
d . h . Kampsbünde, nannte . Die . wirtschaftliche Lage Ita¬
liens war durch den Krieg schwer erschüttert. Die unzu¬
friedenen Volksmassen wurden von der auch nach Italien
getragenen Seuche des Bolschewismus angesteckt . Im Som¬
mer 1920 kam die soziale Revolution zum Ausbruch. Das
revolutionäre Proletariat schritt zur Tat und besetzte die
Fabriken . Die Staatsgewalt versagte . Das war für Mus¬
solini der günstige Augenblick zum selbständigen Eingrei¬
fen . Man war des roten Terrors müde und empfand die
entschlossene Tat Mussolinis als eine Erleichterung . In
Hellen Scharen strömten Tausende heran , um an den Rache¬
zügen teilzunehmcn . Nun folgte ein Jahr des größten fas¬
zistischen Terrors . Sozialistische und kommunistische Zei¬
tungsbureaus , Druckereien , Gebäude wurden rücksichtslos
in großer Zahl zerstört. Die Versammlungen der Gegner
wurden gesprengt und schließlich ganz unterdrückt . Wieder¬
holt suchten die faschistischen Unterführer ihren Führer
Mussolini zum letzten Schlage, zur Uebernahme der poli-
schen Macht zu veranlassen. Er hielt seine Stunde noch nicht
für gekommen .

Erst un Herbst 1922 verkündete er in Undine seine Ab¬
sicht, indem er erklärte : „Wir wollen Italien regieren .

"

Diese Erklärung rief ungeheure Erregung in ganz Italien
hervor . Die faschistischen Kräfte wurden unter den Augen
der Regierung planmäßig mobilisiert . Auf einmal erschien
eins faschistische Truppe in Südtirol , um die neuerworbe¬
nen Gebietsteilen unter faschistische Herrschaft zu bringen .
Dies war in ' wenigen Tagen geschehen. Eine große Begei¬
sterung erfaßte die ganze italienische Bevölkerung . Die
notwendige Stimung für die weiteren Schritte war ge¬
schaffen. Mussolini ließ erklären , daß die Eroberung Süd¬
tirols als die „erste Etappe des Marsches auf Rom" zu be¬
trachten sei . Etwa 40 000 Mann wurden nach Neapel vor¬
geschoben. die Hauptmacht von rund 200 000 Faschisten
blieb nördlich von Rom stehen . So war Rom von zwei
Seiten bedroht . Inzwischen hatte sich Mussolini vertrau¬
lich mit der Negierung in Verbindung gesetzt und die Auf¬
lösung des Parlaments , die Reform des Wahlrechts , so¬
fortige Neuwahlen , Kampf gegen den Sozialismus , eine
energische nationale Politik in Dalmatien und fünf Mi -
nistersitzs verlangt . Die Regierung lehnte ab , war aber
bereit , ihm einige Mimsterposten ohne Portefeuille zuzu -
gestohen . Am 24 . Oktober 1922 hielt Mussolini in Neapel
seine letzte Heerschau und ließ die Versammelten schwören ,
das Wert zu Ende zu führen . In der Nacht vom 27 . zum
28 . Oktober 1922 beschloß der Ministerart die Verhängung
des Belagerungszustandes . Am 28 . Oktober erfolgte der
Marsch auf Nom. Gleichzeitig nahmen die Faschisten in

> Ober- und Mittelitalien die Staatsgewalt an M . Poii «'
! zei und Heer gingen zum Teil zu den Faschisten über oder

beobachteten Neutralität . In Nom selbst weigerten sich
die Truppen gegen die Faschisten zu kämpfen. In dieser
Situation nahm der König , der bei der bekannten republi -

i kanischen Einstellung Mussolinis vor allem den Verlust der
! .Krone befürchtete, schließlich zu einer Ausrede seine Zu-
? flucht : er erklärte , daß er mit der Verfügung des Belage-
s rungszustandes nicht einverstanden gewesen sei , nahm die

von der Regierung verfügten Maßnahmen zurück und über -
! trug die Bildung einer neuen Regierung Mussolini . Da-
! mit hatte Mussolini sein Ziel erreich : . Er war Führer einer
j illegalen Macht geblieben und gleichzeitig legaler Mini -
j sterprüsident geworden.
^ Mussolini ist ein revolutionärer Geist , ein skrupelloser
> Gewaltmensch, der über Leichen , schreitet , wenn er seinen
. Willen , den Willen zur Macht, durchsetzen will . Er ist

eine Herrschernatur , eine Gewaltnatur , die keine fremden
Götter neben sich duldet , der das Volk , die Nation , dis
Größe Italiens das Höchste , die eigene Macht aber alles

, bedeutet. Mussolini ist Republikaner und hat die Mo-
j narchis nur aus Zwcckmätzigkeitsgründcn nicht beseitigt ;
! er ist ein grundsätzlicher Gegner der formalen Demokratie
> und des Parlamentarismus sowie ein eifriger Verfechter
i eines starken persönlichen Reginp̂ , ein Imperialist . Das
! Geheimnis seines Erfolges liegt in der suggestiv wirkenden

Art seiner Persönlichkeit, in seiner hinreißenden Vered-
samkeir , vor allem aber in seinem organisatorischen Ge¬
schick sowie in der Fähigkeit , den richtigen Zeitpunkt für
seine Handlung zu bestimmen und das Verfahren sofort
den jeweiligen Bedürfnissen anznpassen. Die grundlegende
Einheit seiner Organisation ist der F-ascio (von fascês,
Bündel von Ruten mit Kriegsbeil , das im alten Rom als '
Symbol der Gewalt über Leben und Tod aalt ) , die Ver¬
einigung der eingeschriebenen Mitalieder einer Gemeinde

i oder eines größeren ländlichen Bezirks.
Industrie und Landwirtschaft , die unter den Folgen der

! komunistischen Umtriebe am meisten zu leiden hatten , er-
i ' blickten in den Faschisten ihre Netter und Beschützer und
s stellten daher auch der Bewegung die erforderlichen nicht

unerheblichen Geldmittel zur Verfügung . Außer den „ei-
! gentlichen" , aus den eingeschriebenen Vollmitgliedern be-
> stehenden Faschisten gibt es auch noch „uneigentliche Fa¬

schisten"
, die keinem fascio , wohl aber einer faschistischen

Berufsorganisation angehören . Die „uneigentlichen Fa¬
schisten." brauchen sich nicht förmlich znm Faschismus be¬
kennen; sie haben aber einer vom Faschismus gesetzten Lei¬
tung zu folgen und genießen hierfür den Schutz und die
berufliche Förderung der faschistischen Macht. Auf diese
Weise hat sich um den Kern des Faschismus , der etwa
600 000 Mitglieder zählt , ein weiterer , viel größerer Kreis
von vielleicht drei Millionen Mitgliedern von Berufsver -

s bänden und Genossenschaften gebildet , der eine ungeheure
! Steigerung des Ansehens und der Kraft des Faschismus
i bedeutet .

Die Haltung Mussolinis dem Vatikan gegenüber ist zur
^ Zeit noch unklar und undurchsichtig . Seinen innern Nei¬

gungen scheint eine Aendcrung des gegenwärtigen staats¬
rechtlichen Zustandes nicht ganz zu entsprechen . Wenn Mus¬
solini zur Ueberzeuqung kommen sollte, daß eine Aussöh-

j nung mit dem Papsttum seinem Prestige nicht schädlich und
seinem Vaterlande nützlich sein werde, dann wird er auch
Mitte ! und Wege finden , die zrr diesem Ziele führen . Der

j Ehrgeiz , seinen Namen mit einem Ereignisse von solcher
> weltgeschichtlicher Größe verbunden zu sehen , fehlt ihm

nicht . -

Karlsruhe , 14. Jan . (Vom badischen Landtag .) Für die
' Wiederaufnahme der Arbeiten des Landtages sind bisher

noch keine endgültigen Dispositionen getrosten worden. Der
Haushaltsausschuß dürste jedoch in der kommenden Woche
gusammentreten , falls bis dahin die entsprechenden Vorlagen
ihr zuJegangen sein werden. Das Plenum des Ladtags wird
Voraussichtlich am 21 . Januar seine Beratungen wieder au-f-
nehmen , doch wird es sich dabei nur um eine kurz- Tagung
handeln .

Mannheim , 14. Jan . (Weibliche Rache .) Die von ihrem
> Manne getrennt lebende Elise Wieland hatte in mutwilliger

Weise den Ktankentransportwagen der Mannheimer Be¬
rufsfeuerwehr nach Rohdorf bei Mannheim bestellt , um
dort ihren angeblich lungenkranken Mann nach dem Spital
bringen zu lassen . Als der Krankenwagen ankam, machte
der Mann , der ganz gesund ist , ein sehr erstauntes Gesicht.
Die rachsüchtige Frau fand einen Ritter un « kam
mit 10 Mark Geldstrafe davon.

Der Siebente .
Roman von Elsbeth Borcharr .

! 11 . Fortsetzung. Nachdruck verboten .
^ Der Bauer nahm mechanisch sein Paket vom Boden auf ,

teckte die Pfeife wieder in den linken Mundwinkel und
chritt schweigend , in seine Gedanken versunken, fürbaß .

Ab und zu schüttelte er den Kopf , als wenn ihm etwas
gegen den Strich ginge — dann warf er auch einen ver¬
stohlenen Blick zu dem Fremden hin , der so sicher und
energisch an seiner Seite ausschritt . Er wußte nicht recht,
was er wünschen sollte .

Da weckte ihn die volltönende Stimme des neuen Haus¬
lehrers aus seinem Brüten .

„Sehen Sie , Huber , was ist das für ein schönes, altes
Schloß, dessen Mauern hinter den grünen Baumen auf-
stergen ?"

Sie hatten eine Lichtung erreicht. Von den Augen brei¬
tete sich ein prächtiges Panorama aus . Auf halber Berges¬
höhe, von dunklem Tannenwald umgeben, stand ein Schloß,
dessen graue Mauern mit den spitzen Türmen , den spitz¬
winkligen Erkern einen altertümlichen , feudalen Eindruck
machten. Ganz seltsam kontrastierten dagegen die modernen
hohen Fenster , in deren blanken Spiegelscheiben die Mai¬
sonne feurig widerstrahlte , und am Dach wehte an hoher
Stange eine Fahne lustig im Winde . M,

„Das ist die Stolzenau !" erwiderte der Bauer , seine
Augen mit der Hand beschattend .

„Die Stolzenau !" wiederholte der andere sinnend und
ließ seine Augen auf dem Schloß ruhen . „Wem gehört es?"

„Dem Herrn Grafen Aribert von Stolzenau , der es
vor zwei Jahren geerbt hat . Man sagt ja . er wäre nicht
der richtige Erbe — ein älterer Nesse hätte das Majorat
bekommen müssen . Aber der soll in fremde Länder ge¬
gangen und verschollen sein . Was weiß ich , Herr , und
was kümmert es mich? Die einen sagen , er sei tot —
di« anderen glauben , er könnte wiederkehren. Geschwätz
ist's nur — die Toten kehren nicht wieder .

"
,Flein — die kehren nicht wieder," bestätigte der Haus¬

lehrer mechanisch und mit seinen Gedanken augenschein¬
lich anderswo .

„Ist ' s noch weit bis nach Gerolstein ?" fragte er dann
plötzlich.

„Eine gute halbe Stunde noch , wenn wir den Richt¬
weg durch den Wald , der zum Eerolsteiner Park führt ,
nehmen.

"
„Nun — ich werde ihn nicht verfehlen .

" Er reichte
dem Bauern seine schmale, gebräunte Hand . „Ich danke
Ihnen für das Geleit bis hierher , Huber . Ich möchte mich
hier noch ein wenig aufhalten , um mir das Schloß Stol¬
zenau näher zu betrachten. Ich interessiere mich für so
alte Burgen . Gehen Sie heim — ich finde mich jetzt auch
allein zurecht . Und noch eins : wenn Sie den Junker eher
sehen sollten als ich — dann verraten Eie ihm nicht , daß
sein neuer Hauslehrer unterwegs ist . Er soll sich nicht
unnötig vorbereiten , und ich will ihm überraschend kom¬
men. Ich kann Ihnen darin vertrauen , Huber ?"

Der Alte nickte halb gezwungen und drückte die dar¬
gebotene Hand mit seiner schwieligen , ausgsarbeiteten
Rechten. Es lag etwas in der Art dieses Fremden , das
ihm nicht klar bewußt , doch fühlbar war : der feste Wille ,
dem zu widerstreben nutzlos war .

Gr stand noch eine Weile und sah dem neuen Haus¬
lehrer , wie er die kleine Anhöhe so leicht und kräftig
emporschritt, nach . Dann wandte er sich mit einem tiefen
Seufzer ab und ging , seiner Pfeife jetzt mächtige Damps-
wolken entlockend , weiter dem Dorf zu .

Der Hauslehrer hatte unterdes das Schloß erreicht und
stand nun vor der breiten Einfahrt .

Zu beiden Seiten auf hohem Sockel erhoben sich zwei
eherne Rittergestalten in voller Rüstung , die den Fremd¬
ling mit ihren stählernen Augen zu mustern schienen und
ihm die Lanze entgegenstreckten , als wollten sie ihm den
Eintritt verwehren .

Doch dieser schien keinen Einlaß begehren zu wollen.
Er blickte nur durch die Stöbe des gußeisernen Gittertores
auf den Schloßhof, in dessen Mitte sich eine Taxushecke in
Kreisform befand . Dahinter zeigte sich die stolze Front
des Schlaffes , der mächtige Mittelbau mit der breiten , über¬

dachtem Veranda , die beiden Seitenflügel mit ihren hohen,
spitzwinkligen Fenstern , den Erkern und Türmen .

Das also war die Stolzenau — vornehm , feudal —
ein prächtiger Besitz.

Aufmerksam betrachtete der Hauslehrer das Gesamtbild
und die Einzelheiten : er interessierte sich ja für alte
Burgen , wie er vorhin dem alten Huber verraten hatte .

Niemand störte ihn in dieser Betrachtung . Wie aus¬
gestorben lag das Schloß und seine Umgebung da . Ob
die Herrschaften nicht anwesend waren , oder ob den Besitzer
die Eutsgeschüfte fortgeführt hatten ? Wer konnte es ihm
sagen ? Er verlangte auch nicht nach den Menschen — im
Gegenteil , er Hütte sich gern alles ungestört und mit Muße
betrachtet. Es lockte ihn , einen Blick in den Park zu tun .
der sich an der rechten Seite des Schlaffes hinzog. Eine hohe
Mauer schloß ihn von der Straße ab . Sicher gab es irgend¬
einen Eingang oder Einfahrt von dieser Seite .

Sein Interesse drängle ihn , an der Mauer entlang zu
gehen . Seine Vermutung hatte ihn nicht getäuscht. Er
fand ein Tor , das nur angelehnt war .

Eine Weile zögerte er , dann trat er kurz entschlossen
ein.

Ein schattiger Buchengang nahm ihn auf . Zu beiden
Seiten wucherte üppiges Grün , Gesträuch und Hecken . Der
süße Duft verborgen blühender Maiglöckchen drang ihm
entgegen . Er atmete hoch auf . Kühl und schattig war es
hier unter den alten Bäumen und so still und friedlich.

Ungehindert und ohne sich in dem fremden Besitztum
irgendwie beengt zu fühlen , schritt er immer tiefer in den
Park hinein .

Plötzlich blieb er stehen und unterdrückte einen Ueber-
raschungslaut .

Dort , durch das dichte Grün schimmerte etwas Weißes ,
das zu schweben schien und sich , wie vom Winde getragen ,
leicht hin und her bewegte.

Was mochte es sein ?
Neugier oder auch Wissbegierde trieben ihn , das frag¬

liche Etwas näher zu erkunden.
Vorsichtig und leise ging er näher und bog die Zweige

auseinander . (Fortsetzung solgt.sj



KL- r- "uhc , 11 . Jan . (Erleichterung des Landestyeater -

bch - chs für Auswärtige .) Nach einer neuerlichen Lereln -
"

ba - ung des Landestheatrrs mir der Rc -ichsoahndirertion
werden die Spätabendzüge nach Bruchsal und Rastatt erst
-̂ 0 Minuten nach Theaterschlust . spätestens aber 10 .55 Uhr .

der Soätab " ndmg nach Pforzheim ebenfalls 30 Minuten

nach Theaterschlutz , spätestens 10 .50 Uhr hier abgelassen
werden Durch dieses Entgegenkommen der Reichsbahn¬
direktion wird erreicht , dass auswärtige Theaterbesucher die

Züge zur Heimfahrt nach Beendigung der Vorstellung im

Landestheater noch erreichen können .

P -or ' hcrm , 14 . Jan . (Der unwillkommene Gerichtsvoll¬
zieher ) Als

'
der Gerichtsvollzieher Ehrler aus Pforzheim

<k bei d^m von seiner Frau getrennt lebenden Goldschmied
Emil Bischofs in Dietlingen eine dienstliche Angelegenheit
erledigen wollte , wurde er von diesem überfallen und der¬

malen mißhandelt , daß er sich sofort in ärztliche Behand¬
lung begeben mutzte.

Heidelberg , 14 . Jan . ( Schwere Körperverletzung .) In

Unterfchwarzach hatte ein Wirtshausstreit schwere Folgen
für den Taglöhner Anton Brand . Er wurde von einem
Arbeitskollegen namens Anton Sutter von Oberschwarzach
die Treppe hinuntcrgestotzen und blieb mit einem Schädel¬
bruch bewußtlos liegen . An seinem Aufkommen wird ge-

zweifelt . Der Täter erhielt eine Tracht Prügel und mutz
deshalb das Bett hüten .

Buchen , 14 . Jan . (Neuer Sparkassendirektor .) Als Spar¬

kassendirektor wurde Dr . Munz -Tauberbischofsheim , zurzeit
bei der dortigen Süddeutschen Diskontobank , ernannt . Es

hatten sich für diesen Posten 37 Bewerber gemeldet .

Buchen , 14 . Jan . (Neuer Landrat .) An die Stelle des in

gleicher Eigenschaft nach Bühl versetzten Landrats Bill¬

maier kommt Regierungsrat Razzoli , zurzeit in Mannheim ,
der früher als Referendar am hiesigen Bezirksamt tätig
war und später das Bezirksamt Boxberg bis zu dessen Auf¬
lösung leitete .

Mannheim , 14 . Jan . ( Unfall . ) Bei Vornahme von Dach¬
arbeiten in einem Hause , in der Fröhlichstraß,e fiel ein 20

Zähre alter Dachdecker von dem dreistöckigen Hause in den

Hof und blieb bewußtlos liegen . Lebensgefahr besteh : vor¬
erst nicht.

Mannheim . 14 . Jan . (Festgenommen .) Am Dienstag
wurden 49 Personen wegen verschiedener strafbarer Hano -

lungen festgenommen , darunter vier , die von auswärtigen
Behörden gesucht werden .

Mannheim , 14 . Jan . ( Unterschlagung im Amte .) Wegen
Veruntreuungen in st—' er- ehrenamtlichen Tätigkeit als
Vorsteher des Fürsorgeamtes Feudenheim - Mannheim wurde
der bei der Zentralverwaltung der Stadt Mannheim tätige
Oberverwaltungsinspektor Erythropel sofort aus dem Dieng
entlassen . Nach den bisherigen Feststellungen handelt es stch
um Veruntreuungen von einigen tausend Mark , für die hin¬
reichend Deckung vorhanden ist .

Rothenberg (Amt Wiesloch ) , 14. Jan . (Baumfrevel . )
.Auf dem Grundstück des , Feldhüters Joseph Weber wurde
der ganze Bestand von 28 Bäumen vernichtet , indem die
Bäume teils angesägt , teils sogar durchgesügt wurden . Man
glaubt an einen Racheakt .

Heppenheim , 14. Jan . (Tödlich verunglückt .) Der 26jäh -
rige Waldarbeiter Franz Schwab wurde beim Fällen eines
Baumes von dem fallenden . Stamm getroffen und schwer
verletzt . Nunmehr ist er an den Folgen seiner Verletzungen
gestorben . Er hin . rlätzt Frau und zwei Kinder .

Villingen , 14 . Jan . (Aus Leichtsinn . ) Durch Leichtsinn
beinahe ums Leben gekommen ist der von Freiburg gebür¬
tige , bei einem hiesigen Schmiedemeister beschäftigte Lehr¬
ling Josef Schwendemann . Er spielte noch im Bette liegend
mit einem Revolver , wobei sich ein Schutz entlud . Die Kugel
drang ihm unter dem Herzen in die linke Brustseite ein .
Im Krankenhaus wurde festgestellt , daß die Verletzung nicht
lebensgefährlich ist .

Frciburg , 14 . Jan . (Motorradunglück .) Zwei in Freiburg
beschäftigte Kellner hatten mit einem Motorrad einen Aus¬
flug unternommen . Auf der Rückkehr fuhren sie in voller
Fahrt gegen einen Baum . Dis beiden Fahrer , mutzten mit
schwerem Schüdelbruch und inneren Verletzungen nach Frci¬
burg übergeführt werden .

Tribcrg , 14. Zan . (Aus der llhrcnindustrie .) Auch von
hier mutz ein weiteres Umsichgreifen des Ausstandes in der
Echwarzwälder Uhrenindustrie gemeldet werden . Dis vier
größten Betriebe in Triberg liegen still , darunter die Zah -
resuhrensabrik Schatz u . Söhne und die Firma Büchle ,
Lauble u . Co . Die Lage ist jeoch nicht einheitlich , was da¬
durch zum Ausdruck '

kommt , daß z . B . in anderen Orten nur
Teilstreiks ausgebrochen sind.

Schramberg» 14 . Zan . (Brand .) Das auf dem Hochberg
bei St . Roman gelegene Anwesen des Andreas Buhler ,
genannt Hochöerger , brannte auf bis jetzt noch nicht auf¬
geklärte Weise vollständig ab . Die Frau , die mit den Kin¬
dern allein zu Hause war , konnte kaum noch das Vieh ret¬
ten . Sämtliche Fahrnisse , die unversichert sind, sind ver¬
brannt . Da für die Löschzwecke weit und breit kein Wasser
vorhanden ist , und das Feuer rasend um sich griff , war
Bernde Hilfe wertlos .

Ger chtssaal
El » ungetreuer Postbeamter

Karlsruhe , 13. Jan . Vor dem Schöffengericht batte sich der
Jahre alte verheiratete frühere Postschaffner Joscvb Bruder

aus Griesbach wegen Amtsunierschlagung zu verantworten . Er
wurde beschuldigt , daß er in 25 Fällen Briefe geöffnet und sich
ihres geldlichen Inhalts , insgesamt 15 Dollar und 250 RM .
angeignet bat . Die Straftaten datieren bis in die Inflations¬
zeit zurück. Bruder sah schon einmal im Februar 1923 unter
dem dringenden Verdacht der Brieföeraubung in Haft , muhte
aber damals mangels Beweises wieder aus freien Futz g - setzt
werden . Das Gericht verurteilte deu Angeklagten mit Rücksicht
auf die gemeingefährliche Handlungsweise und weil man ein
Interesse daran babe , daß die Beamtenschaft von unehrlichen
Elementen sauber bleibt , zu einem Jabr sechs Monaten Ge-
iüngnis , unter gleichzeitiger Erlassung des Haftbefehls .
Was dar ? für ein Televhongrsvräch in Wirtschaften berechne !

werden ?
Stuttgart , 13. Jan . Im vorigen Jabre waren einige Stutt¬

garter Hotelbesitzer unü Restaurateure , die für Ortsgespräche
A Pfg . verlangt hatten , während die Post nur 15 Pfennig be-
reüinei . wenen iaürläniueu Leiitungswuchers zu Geldstrafen

verurteilt worden . G ! e graste Strafkammer des uanogcrimis
bat als Berufungsinstanz sämtliche Angeklagten ircigesorochen
unter Acbernabme der Kosten aut die Staatskasse . Das Ge¬
richt stellte sich, wie die Sachverständigen , auf den Standounkt ,
dast die Televbongcbübren , nachdem sie nicht mehr als Pau¬
schal berechnet werden , auch nicht mehr als Generalunkosteu
angesehen werden tonnen , da den Verurteilten aus der Gebühr
von 30 Pig . kein Nutzen erwachsen , weshalb auch von Leistungs -
wucher nicht die Rede sein könne . Ein hiesiges Hotel bat für
Ortsgespräche und Unterhaltung weitere für die Telephonanlagi
incrbalb einem Jahr rund 20 000 Alk . bezahlt .

- Durlach , 14. Jan . Verschiedene Aufforderungen , die karne¬
valistischen Veranstaltungen zu verbieten , zwingen auch die
Große Karnevals -Gesellschaft als solche, ihren Standpunkt hier¬
zu zu vertreten . Ob die Not der Zeit durch das Erstellen der
Veranstaltungen gemildert oder gefördert wird , darüber läßt
sich streiten . Die Große Karnevals - Gesellschaft war von jeher
bestrebt , ihre Veranstaltungen vorbildlich , d . h . ohneGesährdung
der Sitten und Moral durchzusühren . Mit dem Motto : „ Allen
wohl und Niemand weh " haben schon vor 30— 10 Jahren die
Durlacher Vereine das Karnevalleben eingeführt , indem man
dort schon in Durlachs Mauern imposante und humorvolle Mas -
kenzüge sehen konnte . Vor allem war es der Turnerbund , dcn
dieses wilde karnevalistische Treiben in einen geordneten Rctz
men brachte , sodatz es die Zustimmung der höchsten Durlachm
Kreise fand . Daraus entsprang die Große Karnevals - Gesell¬
schaft , die nach diesem Muster die alten Sitten und Gebräuche
des Prinzen Karneval bis heute erhalten hat . Wenn man die
Zeitungsartikel der letztenZeit verfolgt , so könnte man glauben ,
daß es sich bei dem heutigen Karnsvallcben nur um ein Prassen
und Schwelgen handeln würde . Doch gehen wir mal hinein in
eine karnvalistische Veranstaltung , so sehen wir , daß nicht wie
früher die Cektpfropstr knallen , sondern daß man sich harmlos
bei einem Krüglein Bier fast den ganzen Abend durchschlängeli
Ziehen wir mal die Maske ab und geben der Wahrheit die
Ehre , so kommen wir zu dem Resultat , daß die ganzen Angriffe
weiter nichts sind wie Heuchelei . Man vergißt völlig , daß unsere
Jugend überhaupt noch nichts kannte als Not , Not und noch¬
mals Not ! Ihre besten Jahre sind vertrauert und kehren nie¬
mals wieder und wäre es falsch , wenn man die Jugend eng
bessere Zeiten vertrösten wollte . Der kolossale Zudrang zu den
Veranstaltungen der Großen Karnevals -Gesellschaft beweist , daß
ein Bedürfnis der Jugend vorhanden ist , andererseits ist cs
aber auch das Alter , das sich gerne der Jugend erinnert und sich
dem althergebrachten karnevalistischen Treiben nicht völlig ver¬
schließen möchte . Aus den vorerwähnten Gründen und auch
deshalb , weil die Vorbereitungen zu den betreffenden Veran .
staltungen schon zu weit vorgeschritten sind , ist die Große Karne¬
vals -Gesellschaft seinen Mitgliedern die Durchführung der be¬
treffenden Veranstaltungen schuldig . Nicht zuletzt ist die Durch¬
führung der genannten Veranstaltungen im alleinigen Interesse
der Großen Karnevals - Gesellschaft , sondern auch vor allen
Dingen im Interesse der Erwerbslosen , da laut Beschluß der
Großen Karnevals -Gesellschaft der vorgesehene Maskenzug ln
diesem Jahre ausfällt und dafür der erzielte Reingewinn aus
den vorausgegangenen Veranstaltungen der Erwerbslosen -Un -
terstützung in Turlach zur Verfügung gestellt wird . Wir weise, ,
auch an dieser Stelle noch darauf hin , daß am Sonntag , den 17 .
Januar 26 , nachmittags 4 Uhr , in den festlich dekorierten Räu¬
men der Festhalle eine große Damen - und Fremdensitzung mit
reichhaltigem Programm stattfindet , wozu wir unsere Mitglie¬
der nebst Freunden und Gönnern unserer Sache freundlichst
einladen .

Grötzingen , 14. Jan . Zu dem dreifachen Familienfeste der
A u g . Burst Eheleute hier (goldene und silberne Hochzeit und
Taufe des jüngstenEnkelkindes ) sind noch folgende Einzelheiten
nachzutragen : Die Feierlichkeiten fanden unter Anteilnahme
der ganzen Erötzinger Gemeinde statt . Die kirchliche Trauung
fand ihren Höhepunkt , als der evangelische Kirchenchor Zur Ein¬
segnung das Lied „So nimm denn meine Hände " sang . Auch
der Gesangverein „ Eintracht " verschönte den Abend mit einigen
weihevollen Liedern . Den beiden Iubilaren wurde außer zahl¬
reichen Blumen - und sonstigen Geschenken auch ein ansehnlicher
Geldbetrag vom Ministerium und der Gemeinde zuteil , ebenso
ein schönes Geschenk vom Turnverein und vom Militärverein .

Wöschbach , 14. Jan . ( Kraftwagenverbindung
Wöschbach — Berghausen . ) Tie non der Ortsbehörde
Wöschbach unternommenen Schritte zur Errichtung einer Auto¬
verbindung zwischen Wöschbach und der Bahnstation Berg¬
hausen sind nun zur Tatsache geworden . Am letzten Sonktag
wurde die Eröffnung der Kraftwagen - Verbindung gefeiert . Der
Wagen kam mittags 141 Uhr von Karlsruhe her in das Torf
und wurde unter allgemeiner Begeisterung von der Bevölke¬
rung begrüßt . Vor dem Rathause machte der Wagen halt , wo
er von Bürgermeister Ripp und sämtlichen Gemeinderäten em¬
pfangen wurde . Nach einer Besichtigung des Wagens unternahm
dessen Eigentümer E . Fieser -Karlsruhe im Beisein der Ortsbe¬
hörde eine Probefahrt nach Berghausen , die sehr befriedigcnv
verlief . Auch die den ganzen Nachmittag ausgeführten Fahrten
nahmen einen guten Verlauf , so daß mit einer günstigen Ner -
kehrsmöglichkcit zwischen Wöschbach und Berghausen gerechnet
werden kann .

Tagung des badischen Handwerkstags .
Der badische Handwerkstag , die in den Handwerkskammer -. ,

und Verbänden geeinte Spitzenorganisation des badischen Hand¬
werks , hat cm 8 . Januar 1026 in Karlsruhe eine Sitzung abge
halten , zu der das Ministerium des Innern durch Herrn Mini¬
sterialrat Dr . Scheffelmeier , das Badische Landesgewerbecmt
durch Herrn Oberregierungsrat Bucerius erschienen waren . Die
Mitglieder des badischen Handwerkstags waren fast vollzählig
vertreten . Zunächst referierte der Geschäftsführer der Hand¬
werkskammer Konstanz , Dr .Hersurth , über „Die Bedeutung des
Gesetzentwurfes zur Förderung des Preisabbaues "

, wobei er
sich insbesondere mitArtikel 2 und 4 des Entwurfes beschäftigte .
Nach eingehender Diskussion wurde folgende Entschließung ein¬
stimmig angenommen : _ _ _ _

„ Der heute in Karlsruhe tagende badische Handwerkstag
als Spitzenorganisation des gesamten badischen Handwerks er
hebt schärfste Verwahrung gegen den vorliegenden Gesetzent¬
wurf zur Förderung des Preisabbaues , weil er ein Ausnahme¬
gesetz gegen das Handwerk darstellt , trotzdem es als letztesGlied
in der Kette volkswirtschaftlicher Organisation in allen mesenr -
lichen Punkten von Faktoren abhängig ist , die durch den Ge¬
setzentwurf nicht getroffen werden , weil ferner der Gesetzent¬
wurf ein Verstoß gegen § 164 der Reichsverfassung bedeutet , dm
bestimmt , daß der Mittelstand im Handwerk vor Aufsaugung
und Verdrängung zu schützen ist . Die Bestimmungen werfen
die gesamte Hanöwerkerschutzgesetzgebung um 50 Jahre zurück
und bedrohen das Handwerk in seiner Selbständigkeit und Exi¬
stenz . Daher muß der Gesetzentwurf abgelehnt werden , wobei
erwartet wird , daß die badische Regierung und sämtliche poli¬
tischen Parteien , die berechtigte handwerkliche Verhältnisse zu
schützen , sich verpflichtet haben , diesem Entwurf die Zustimmung
zu versagen .

"
Alsdann gab der Geschäftsführer der Handwerkskammer

Karlsruhe , H . Endres , einen eingehenden Bericht über die I
heutige Wirtschaft ? - und Steuerpolitik , wobei er besonders die 1

schweren Lasten , die auf der Wirtschaft liegen und die die Ka -
pitallsildung auss äußerste hemmen , behandelte . Cr forderte ,
daß alle öffentliche Finanzwirtschaft nicht Selbstzweck , sondern
Mittel zum Zweck des Gesamtwohles sei . In der derzeitigen
Finanzwirtschaft der öffentlichen Hand sei das grüßte Hemmnis
für eine wicdergesundende Allgemeinwirtschaft zu ervlicken .
Wie in der Privatwirtschaft müßte

'
auch in der Staatswirtschast

die Ausgab
'
enbewilligung ihren Halt finden an der Einnahmen¬

möglichkeit und der Leistungsfähigkeit der die Einnahmen aus -
bringenoen wirtschaftlichen Kreise . Ein großer Teil der den
öffentlichen Körperschaften überlassenen Aufgaben müßte wie¬
der von der Privat - Initiative übernommen werden . Die öffent¬
lichen Betriebe seien zur Zahlung der gleichen Steuern zu ver¬
pflichten . die die Privatbetriebe ausormgen . Der Mangel an
Betriebsmitteln im Handwerk bedeute die Unmöglichkeit , in¬
tensiver und damit rationell zu wirtschaften , was umsomehr
zu bedauern sei , als das Handwerk bestrebt sei , unter Führung
des Forschungsinstituts für rationelle Betricbssührung im
Handwerk e . V ., Sitz Karlsruhe , die rationelle Wirtschaftsfüh¬
rung auc,, rm Hanowerk zu fördern .

Der Geschäftsführer des badffchen Handwerkstags Haußer
referierte über die Uebernahme von Großaufträgen im Hand¬
werk , deren Entwicklung er behanoelte , um dann mit Nachdruck
den Standpunkt zu vertreten , daß auch in Zukunft die Forde¬
rung der Gemeinschaftsarbeit eine Hauptaufgabe des organi¬
sierten Handwerks sei

Weiter wurden noch Berichte über den badischen Baubund
und die Eefängnisarbeit entgegengenommen .

— Weitersersicherung der Angestellten in der Invaliden¬
versicherung. Nach Wahrnehmung des Reichsarbeitsmim -
steriums sollen manche Kartenausgabestellen für die Inva¬
lidenversicherung Schwierigkeiten machen , wenn Personen ,
die der Angestelltenversicherung unterliegen , unter Vor -
legung ihrer alten Ouittungskarte oder Allsrechnungs¬
bescheinigung die Ausstellung einer neuen Ouittungskarte
zum Zwecke der Weiterversicherung in der Invalidenver¬
sicherung beantragen Vereinzelt soll sogar die Auffassung
vertreten werden , daß die Versicherung eines Angestellten
bei

^
der Invalidenversicherung überhaupt nicht mehr zu¬

lässig sei, da die Doppelversicherung aufgehoben sei . Auch
soll auf den Karten in einzelnen Fällen der Vermerk
„Sslbstversicherer " angebracht worden sein , obgleich es sick
um Weiterversicherung handelt . Das Arbeitsministeriuni
hat deshalb die Kartenausgabestellen darauf hingewiesen ,
dag die freiwillige Fortsetzung der Invalidenversicherung
denjenigen Angestellten , die sich zu den Leistungen der An-
zestelltenversicherung eine möglichst hohe Zusatzsteigerung
rus der Invalidenversicherung sichern wollen , nickst ver̂
wehrt werden kann .

Elim, M5 jeder DMcher Me« We.
Germanische Zwischenzeit .

Der Grund , warum unsere germanischen Voreltern ihre ur¬
sprünglichen Wohnsitze in Ost - und Nordeuropa verließen , wird
verschieden angegeben : Uebervülkerung , angeborener Wander¬
trieb , Einbruch des Meeres , wodurch große Landstrecken unter
Wasser gesetzt wurden , Druck der 375 durch die große Völker -
storte (Gegend Zwischen Ural und Kaspischen Meer ) Vordringen -
den Hunnen .

Schon bevor aber die große Völkerwanderung einsetzte ,
brachen deutsche Stämme ( 113— 102 vor Ehr . ) , die Cimbern und
Teutonen , in römisches Gebiet ein , erlagen aber restlos dem rö¬
mischen Schwerte in den vernichtenden Schlachten bei Vercelli
in Lbcritalien und Aix ( Aqua Sextiae ) in Südfrankreich .

Zwischen 150 und 100 v . Ehr . vertrieben Germanen die kel¬
tische Bevölkerung Süddeutschlands diesseits und jenseits des
Rheins und im heutigenOberelsatz setzten sich die Tribokker , un¬
srer Gegend gegenüber die Nemster und weiter unten die
Bangionen fest. Diesseits des Rheins aber vom westlichen Ab¬
hang des Schwarzwalds , durch das ganze Rheintal hinab bis
zum Main saßen die Sueven (Schwaben ) , während nur im Süd¬
osten zwischen Oberdonau und Bodensee noch Kelten , die
Mndelizier , ihre Wohnsitze ruhig innehatten .

Im Jahre 58 v . Ehr . drangen die Sueven über den Rhein ,
bedrängten die im heutigen Burgund ansässigen Keltcnstämnu -
und machten in der Schlacht bei Besancon eine unliebsame Be¬
kanntschaft mit dem genialen römischen Feldherrn Julius Cäsar .
Sie wurden völlig geschlagen , flohen eilends zurück über de, .
Rhein und zogen sich in den Schwarzivald zurück , wohin ihnen
die Römer angesichts der unwegsamen und unwirtlichen
Legend nicht folgten . Nachdem dieser Römer ganz Gailzen
(heutiges Frankreich ) der stolzen Bölkerbezwingerin Rom un¬
terwerfen , bändelte er nochmals mit den Germanen an uiw
überschritt zweimal , 55 und 53 v . Ehr . , den Rhein zwischen
Mainz und Köln den Rhein , ohne jedoch auf längere Zeit auf
oiesseitigem Boden zu verweilen . Erst unter Augustus wurde
Süddeutschland von Rom aus bedrängt . Im Jahre 15 v . Ehr .
besiegte Tiberius die keltischen Völkerstännne der Schweiz , so¬
wie die Vindelizier , die im östlichen Baden und südlichen Würt¬
temberg saßen , drei Jahre später drangDrusus über den Nieder¬
rhein und das rechte Rheinufer bis zur Mündung des Mains
wurde dadurch römisch . Von drei Seiten — Süden , Norden ,
Westen — eingeschlossen , wichen unsere Voreltern nun nacy
Osten , Bayern undBöhmen zurück , von denRömern unbehelligt .
Das heutige Baden und Württemberg war von ihnen verlassen
und nur an einzelnen Stellen sah noch keltische Urbevölkerung .
Bald griffen die ländergierigen Römer auch hier zu , vielleicht
schon unter der Regierung des Kaisers Augustus von 31 v . Ehr .
bis 14 n . Ehr . und cs folgt nun für unser Süddeutschland , spe¬
ziell für Baden und unsere Gegend dieZeit der Romerherrschaft ,
etwa 300 Jahre lang , und im nächsten Kapitel soll dasjenige
etwas ausführlicher behandelt werden , was gerade unsere
Gegend betrifft .

»
- Kleine Nachrichten aus aller Welt ^

Verhafteter Fememörder . Durch Beamten des Fährst '
dungskommandos wurde der als Täter bczw . Mittäte ,
bezw . Mitwisser der Fememor

'
gesuchte ehemalige Ober ,

feldwebel Hermann Vost in Hamburg festgenominen . Vof
führte tatsächlich , wie auch angenommen worden war , arst
den Namen Echrkc und Knopp , sowie andere Namen lau¬
tende Papiere bei sich . (

Rücktritt des belgischen Kricgsministers . Ter Minister
für die nationale Verteidigung , General Kestens , ist, nach¬
dem der Kabincttsrat gegen seine Stimme beschlossen bat ,
den herabgesetzten Militärdienst von 10 bezw . 13 Monaten
bereits aus die Zahresklasse 1925 auzuwenden , binnen 21
Stunden zurücktreten . ci

Der Entwurf eine ? all -wm -stnen Ncichscv.mtengcsetzes .
Der im Reichsministerium des Innern ausgestellte Entwurf
eines allgemeinen Reichsbeamtengesetzes rst mit den Ver¬
tretern der Landesreaierunaen durchberaten morden .



^ « all « uns Schnee l» Ztaltsn . In Rom siel am Mittwoa ,
von 1 Uhr nachts bis 7 Uhr früh Schnee, der den ganzen
Tag über liegen blieb . Die Schneedecke betrug 6—10 Zen¬
timeter . Einen so stareln Schneefall erlebte Rom seit 1896
nicht mehr . Auch in anderen Gegenden Italiens ist reich¬
lich Schnee gefallen. An den Bergen von Apulien liegt
der Schnee einen Meter hoch .

Hilfsleistung für die eingefrorenen Schife . Sämtliche
im Leningrader Hafen vorhandenen Eisbrecher wurden
ausgeboten, um den im Finnischen Meerbusen vom Eise
eingeschlossenen ausländischen und Sowietdampfern , deren
Zahl 31 beträgt , Hilfe^zu bringen . Zur Versorgung einiger
Dampfer mit Lebensmitteln wurde ein Geschwader von 6
Flugzeugen ausgesandt . Der Dampfer „Johannes Maersk "
der seit dem 27 . Dezember vom Eis eingeschlossen war , fer¬
ner die Dampfer „Ingrid ", „Sturm " und „Gotenlauf "
wurden von Eisbrechern mit großer Mühe nach Lenin¬
grad geschleppt.

Die italienische Schuldenkommissionin London. Die ita¬
lienische Schuldenkommissiontraf in London ein und wurde
von einem Vertreter des Auswärtigen Amtes und einem
Vertreter des Schatzamtes begrüßt .

Hei eres
Der Optimist . Meyer war es bisher gut gegangen , doch fetzt

sing es ersichtlich abwärts . Als Müller ihn fragte , wie es ihm
sehe , sagte er frohen Herzens : „Danke, es geht mir gut , es
könnte schlechter sein .

"

Gemeinsamer Besitz. — „Den Aursatz „Unser Hund" hast du
wörtlich von deinem Bruder abgeschricben!" — „Ja , es ist doch
derselbe Hund , Herr Lehrer ! " („Meggendorfer Bl .")

Erlebnis eines Dienstmanns . „Jestern Hab ' ick dreißig Briefe
an Damen ausjetragen .alle von demselben Mann .

" — „Mensch ,
je uff de Polizei , det war 'n Heiratsschwindler .

" — „Nee -
'n Damenschneider." („Meggendorfer Bl .")

Der Helfer . „Macht ihr daheim auch manchmal Tischrücken ,
Lieschen?" — „Das besorgt bei uns der Gerichtsvollzieher .

"
(„Meggendorfer Blätter ".)

Das erste Stelldichein . Gymnasiast : Heute von 3—9 batte ich
das erste Rendezvous mit der Geliebten !" — „Sechs Stunden
bat 's gedauert ?" — „Nein , zwei Minuten ! Sie ist erst zwei
Minuten vor neun gekommen !" ( „Fliegende Blätter ")

TLeuefte RacknuAre «
Keine Meinungsverschiedenheiten über die Person

Dr. Geßlers.
T .U . Berlin , 14 . Jan . Wie wir aus demokratischen

Kreisen hören , entspricht die Meldung , daß wegen der
Person des Reichswehrministers Dr . Geßler bei den Ver¬
handlungen Meinungsverschiedenheiten entstanden seien,
keineswegs den Tatsachen . Dr . Geßler hat schon vor
Weihnachten der demokratischen Reichstagsfraktion mit¬
geteilt , daß er den dringenden Wunsch habe , von der
schweren Bürde seines Amtes befreit zu werden . In
gleicher Weise hat er sich jetzt auch dem Reichskanzler
Dr . Luther gegenüber geäußert . Ein Streit um seine
Persönlichkeit hat in keinemStadium derVerhandlungen
stattgefunden . Wahrscheinlich wird noch ein letzter Ver¬
such gemacht werden , Reichswehrminister Dr . Geßler
zum Verbleiben im Kabinett zu bewegen .

Räumungsschlutz erst am 20. Februar.
T .U . Berlin , 15 . Jan . Wie der „Lokalanzeiger " aus

Köln meldet , kann es nunmehr als feststehend betrachtet
werden , daß die Räumung der nördlichen Rheinlandzone
nicht vor dem 20 . Februar beendet sein wird , wenn auch
der größte Teil der englischen und französischen Be
satzungstruppen schon vorher abrücken wird . Die Gründe
liegen in Quartierschwierigkeiten in der Wiesbadens -
Zone . Die Stadt Bonn wird von dem dort weilende :
Rest der französischen Besatzung erst Mitte Februar ge¬
räumt werden . Die endgültige Räumung der ersten Zone
wird durch Franzosen und Engländer gleichzeitig er¬
folgen .

MW« Lmdesthkliter Karlsruhe.
Montag , den 11. Januar 1926 .
V. Sinfonie -Konzert

Musikalische Leitung : Ferdinand Wagner .
Gleich zu Beginn des 5. Sinfoniekonzerts musiziersreudig

gespielte Oboen-Konzert Nr . 8 B -Dur von Händel bereitete de >,
Hörern einen musikalischen Genuß erlesener Art . Die schlichte
Schönheit und kompositorische Kunst dieses wundervollen Ton
stückes kam in der meisterlichen und gemütstiesen Durchführung
des Soloparts der obligaten Oboe durch den unserm Orcheste :
ungehörigen Kammervirtuosen Otto Kämpfe und unter der dei
reichen Gehalt voll ausschöpfenden Leitung Ferd . Wagners rest¬
los zur Geltung .

Der 2. Solist des Abends war der Münchener Harfenvir¬
tuose Max Büttner , der mit einem eigenen Konzert für -Harfe
und Orchester (op . 10 Es -Dur ) zugleich als Komponist und aus¬
übender Musiker vor das Publikum trat . Freilich ernteten da¬
bei die brillante Technik und das empfindungstiefe Spiel de¬
in jedem Betracht vollendeten Harfenisten gröhern Erfolg als
der Tonsetzer. Denn das genannte Konzert ist wenig originell .
berühmtenMustern nachempfunden , im allgemeinen zwar klang
schön und sorgsam aufgebaut , aber es erhebt sich nirgends zu
selbständiger Bedeutung und stärkerer Wirkung , abgesehen daß
der Versuch , die Harfe , die nun einmal Begleitinstrument ist,
als beherrschendes Instrument in den modernen Orchesterkörper
einzufügen , von vornherein auf nicht viel Glück rechnen kann .

Den grandiosen Abschluß der Vortragsfolge bildete Gustav
Mahlers 1 . Sinfonie D -Dur . Die glänzende Wiedergabe dieser
gärenden , himmelstürmenden , von brausender Jugenükraft er¬
füllten , bald in kämpferischer Wucht ejnherrasender , bald von
romantischem Gefühlsüberschwang durchpulsten und aus innig¬
ster Naturfreude gespeisten genialen Erstlingsschöpfung , die den
großen Pan und der Allbeseeltheit in Wald und Feld , Heide
und Hain verkündet , die vom Zusammenprall eines gottbe¬
gnadeten Künstlers mit der Welt der Erscheinungen von höchster
Wonne und bittterer Enttäuschung , dumpfer Verzweiflung und
trotzigem Sieg in barocker, titanenhaft ringender , den letzten
Satz monumental auftürmender Tonsprache erzählt , wurde zu
einem einzigartigen Erlebnis . Ferdinand Wagner ging völlig in
dem berückenden Werke auf . Mit einer an Besessenheit gren¬
zenden Versenkung in die Seele des Meisters hob er als dessen
künstlerisches Medium alle kostbaren Schütze aus dem geheim¬
nisvollen Urgrund der Partitur und riß das dem leisesten Wink
seines Führers nachgebende, mit bezaubernder Klangfülle und
selbstvergessener Hingabe spielende Orchester zu einer auch hier
selten vernommenen Höchstleistung hin , die von dem tosenden,
endlosen Beifall des sehr gut besuchten Hauses begleitet wurde .

Dr . Rudolf Raab .

Eiiiberusung des Parieiausschusscs der Sozialdemo¬
kratischen Partei .

T .U . Berlin , 15 . Jan . Wie der „Vorwärts " meldet ,
ist der Parteiausschuß der Sozialdemokratischen Partei
Deutschlands zum 19 . Januar nach Berlin einberufen
worden .

Ausnahmezustand in Rumänien .
T . U . Berlin , 15 . Jan . Wie der „Lokalanzeiger " be¬

richtet , ist über sechs rumänische Bezirke der Ausnahme¬
zustand verhängt worden , da sich in ihnen eine starke
Agitation für die Zurückberufung des früheren Kron¬
prinzen Karol bemerkbar machte.
De Seloe . zum französischen Senatspräsidsnten gewählt.

T . U . Paris , 14 . Jan . Im Senat wurde heute nach¬
mittag Dr Selve mit 213 von 232 Stimmen wiederum
zum Präsidenten gewählt .
Einweihung des Instituts für geistige Zusammenarbeit.

T .U . Paris , 14 . Jan . Morgen wird das Institut für
internationale geistige Zusammenarbeit unter Beteili¬
gung der Regierung eingeweiht . Auch das diplomatische
Korps hat Einladungen erhalten . An der Feier werden
auch der Botschafter v . Hoesch , Prof . Einstein und andere
deutsche Gelehrte teilnehmen .

Die deutsch -französischen Wirtschaftsverhandlungsn .
T .U . Paris , 14 . Jan . Der Leiter der deutschen Wirt¬

schaftsdelegation hatte heute nachmittag eine erste Be¬
sprechung mit dem französischen Handelsminister . Es
wurde vereinbart , daß beide Delegationen morgen vor¬
mittag im Wirtschaftsministerium zu einer Sitzung zu¬
sammentreten .

Deutschfeindliche Kundgebungen in Paris .
T .U . Paris , 14 . Jan . Eine deutsche Frau , Elisabeth

Hotten , Herausgeberin der Zeitschrift „Neue Erziehung " ,
sollte, einer Einladung der französischen Gesellschaft für
Pädagogik folgend , heute nachmittag einen Vortrag über
die deutsch-französische Annäherung halten . Im letzten
Augenblick wurde bekannt , daß die Versammlung ge¬
sprengt und Frau Hotten am Sprechen verhindert wer¬
den sollte . Der Präsident der pädagogischen Vereinigung
veranlaßte darauf , daß der Vortrag in einem anderen
Gebäude stattfinden sollte , das nur einem engen Kreis
der Eingeladenen mitgeteilt wurde . Trotz des außer¬
ordentlich umfangreichen Sicherheitsdienstes kam es zu
lebhaften Zwischenfällen . Kaum war die Versammlung
eröffnet , als der Ruf : Boches heraus ! und ähnliche
Schimpfworte ertönten . Der Tumult dauerte eine halbe
Stunde . DiePolizei konnte erst nach langenBemühungen
die Ruhe wieder Herstellen.

Wiederbeginn der Kämpfe in China.
T .U . Paris , 15 . Jan . Aus Peking wird der „British

United Preß " gemeldet , daß General Litschinglin im
Vormarsch aus Tientsin begriffen ist . Es soll schon ein
erbitterter Kampf stattgefunden habpn .
Der Vertrag zroischenEngland u . dem Irak abgeschlossen .

T .U . London . 14 . Jan . Amtlich wird bekannt ge¬
geben, daß am 13 . Januar von den Vertretern der eng¬
lischen Regierung mit der Irakregierung ein Vertrag
^ geschlossen worden ist , der eine Fortsetzung des gegen¬
wärtigen Regimes vorsieht . Der Vertrag ist in Bagdao
unterzeichnet worden .
Vertagung des Untersuchungsausschussesfür den eng¬

lischen Kohlenbergbau.
T .U . London . 14 . Jan . Der Untersuchungsausschuß

für den Kohlenbergbau hat sich heute auf unbestimmte
Zeit vertagt . Das bedeutet offensichtlich einen vorläufigen
Abschluß der Beratungen .

Die englisch - italienischen Schuldenverhandlungen .
T .U. London, 14 . Jan . Die Vorbesprechungen zu der

englisch - italienischen Schuldenverhandlungen haben heute
um 12 Uhr im englischen Schatzamt begonnen . Grcst
Lolpi und Churchill hatten eine mehr als einstündige
Unterredung .
Eis im holländischen Hochwassergebiet. Schwere Ge¬

fahren für die Bevölkerung .
T .U . Amsterdam » 15 . Jan . Der scharfe Frost bedeutet

einen schweren Schlag für die von der Ueberschwemmung
heimgesuchten Gebiete . Das Gebiet zwischen Maas unk
Waal ist eine unübersehbare Eisfläche , die noch nicht
stark genug ist , um einen Verkehr zu gestatten . Die Zu¬
fuhr von Lebensmitteln durch Boote nach den über¬
schwemmten Gebieten ist aber unmöglich geworden . Tie
Bewohner , die ihre Häuser nicht verlassen können , leben
auf ungeheizten Dachböden und leiden sehr unter der
Kälte . Jetzt droht auch noch Lebensmittelmangel . Aus
Nordholland wird starkes Eistreiben gemeldet , das die
Brücken bedroht . Pioniertruppen arbeiten bei großer
Kälte , um das unter den Brücken angestaute Eis abzu¬
sprengen .

Turne« Spiel und Sport .
Deutsche Turnerschaft . — Handball .

Turnerbund Pforzheim I — Turnverein Durlach I 1 : 2 (0 :0) .
Am vergangenen Sonntag trafen sich in freundschaftlichê

Weise beide obengenannten Vereine zu einem Handballspiel in
Pforzheim . In frischer Morgenluft , was wohl für jeden Spielen
ein Genuß war , wurde dieses Spiel ausgetragen . Es war ein
richtig geschaffenes Handballwetter .

Während der ersten Spielhälfte bestand vor beiden Toren
immer ein harter Kampf , welcher aber bis zur Pause zu keinen ,
Erfolg führte . Die Torwächter bekamen jedoch immer eifrig zu
tun , aber trotzdem waren sie jederzeit ihres Postens gewach¬
sen . Bis jetzt konnte man aus dem Spiel den Entschluß ziehen,
daß nur diese Mannschaft den Sieg davontrügt , welche das
Tempo bis zum Schluß beibehalten kann .

In der zweiten Hälfte des Spiels glaubte man , das Glück
wäre beiden Mannschaften fremd , bis jedoch bei günstiger Ge¬
legenheit vom D . Mittelstürmer ein für den Pf . Torwart unhalt¬
bares Tor geschossen wurde . Hierauf legte die Pf . Mannschaft
ihr ganzes Können an den Tag , sodaß bald darauf der Ausgleich
folgte. Man glaubte mithin bestimmt , daß an diesem Resultar
nichts mehr geändert werden könnte , da die Zeit schon zu wett
vorgeschritten war . Ungefähr 2 Minuten vor Schluß war es
D. möglich durch einen guten Flügelwechsel den Ball alsdann
vom Halblinken in ein Tor zu verwandeln , wonach der Sieg
für Durlach entschieden war .

Es wäre wünschenswert , wenn bei der kommenden Hand -
ballspielnachrunde ebenfalls solche Spiele von der Tv .-Mann -
schaft ausgeführt werden , denn dann dürfte noch manches, was
in der Vorrund « versäumt wurde , nachzuholen sein.
Turnerbünd Pforzheim Jugd . — Turnverein Durlach Iugd . 0 :3

Fspringen 2. — Turnverein Durlach 2. 0 :4.

Am kommenden Sonntag nachm . 3 Uhr treffen sich auf dem
hiesig . Turnvereinsplatz Turnverein 1880 Pforzheim I — Turn - »
verein Durlach I . Das Resultat des Vorspiels endete mit 4 :4
und ist auch hierbei ein aussichtsreiches Spiel zu erwarten .

Turlach , 15. Jan . Kommenden Sonntag empfängt der
A .S .V. den F.C . Phönix Oetisheim . - Oetisheim ist eine flinke
und gefährliche Mannschaft der 1 . Klasse. Wir haben sie wäh¬
rend der Serienspiele schon einmal auf unseren : Platze gesehen.
Da sie damals eine Niederlage mit nach Hause nehmen mußten ,
werden sie mit dem ernsten Willen der Vergeltung kommen.
Es wird also ein scharfer, jedoch sich in sportlicherLinie bewegen¬
der Kampf zu errvarten sein. Am kommenden Sonntag .muh
die Parole A .S .V .-Platz heißen . G

Wintersport . Der „Etadtaus schuß für Leibesübungen und
Jugendpflege Karlsruhe " veranstaltete in der Zeit vom 26. De¬
zember bis 4. Januar in Obladis (Tirol ) einen Skikurs , an dem
die Lehrer der Karlsruher Höheren Lehranstalten und der
Volksschulen, sowie Mitglieder der dem Karlsruher Stadtaus -
schuß angeschlossenen Turn - und Sportvereine teilnahmeberech¬
tigt waren . Die Schneeverhültnisse im Samnaungebiet waren
gut ; die Hebungen des Kurses konnten ununterbrochen durch-
gesührt werden . Die Leitung des Kurses an dem sich erfreu¬
licherweise eine große Anzahl Damen und Herren beteiligt hat¬
ten , lag in den bewährten Händen der beiden Hauptlehrer
Wolfsperger und S ch a n d i g - Freiburg . Dem großen
pädagogischen Geschick der beiden Kursleiter , die selbst eine ,
große Fertigkeit in der Kunst des Skilaufens beherrschend, ein
gutes Vorbild waren , ist es gelungen , große Erfolge zu erzielen.
Mit Befriedigung konnte nach Beendigung des Kurses festge¬
stellt werden , daß es dem grüßten Teil der Kursisten trotz der
Kürze der Zeit gelungen war , die grundlegenden technischen
Fertigkeiten des Skilaufes zu beherrschen. Die beiden Herren ,
die die Leitung des Kurses ehrenamtlich übernommen hatten ,
verdienen Anerkennung für die Arbeit , die sie im Interesse der
Förderung dieses idealen Zweiges der Leibesübungen übernom¬
men haben . Der Dank der Teilnehmer , die zum Abschluß des
Kurses noch zu einer Hochwanderung auf das Schönjüchel (2400
Meter ) und auf die Kompardellalpen (2500 Meter ) geführt wur¬
den, die allen Beteiligten unauslöschlich schöne Eindrücke hin-
terließ , ist den Herren Schandig und Wolfsperger gewiß.

!ur »»rn - r

Hankei und BrrleLr
Wirtschaft

ErobhandelsinSeLziffer . Die auf den Stichtag des 13. Jan
berechnete Erotzhandelsindexzisser des statistischen Reichsamte-
ist gegenüber dem Stande vom 6. Januar ( 121,6) um 0,8 Pro
zent auf 120,6) zurückgegangen. Von den Sauvtgrurwen habe:
die Agrarerzeugnisse von 116,7 aus 115,2 oder um 1,3 Prozent
die Jndustriestofe von 131,0 auf 130,7 oder um 0,2 Prozent nach
gegeben.

Amtlicke Berliner Devisenkurse rem 13. und 11. Januar
Geld

London (1 Pfund Sterl .) 20.872
Ncunork (1 Dollar ) 4.1LS
Amsterdam (100 dulden ) 168,04
Brüstet ( 100 Francs ) 19 .04S
Italien (100 L -re ) 10 .02
Paris ( 100 Francs ) 15,09
Schweiz (100 Franken) 81,085
Spanien (100 Peicicu ) 50,88
Stockholm ( 100 Kronen) 112,34
Wien (100 Schilling ) 50.05

Brie : Gclü Brie
20,422 20,374 20,42 -

4 .L0Z 4 .1S5 4.29!
100,00 188 .01 160 .03

10.085 10,045 10,08 !
10,00 10,82 10 .00
15,73 15 .71 15,75
81 .235 81 .03 81 .23
50 .52 58,30 50,50

112,02 112,30 112,04
50. 1» 50,05 50,19

Modenanregungsn und Modenauswüchse.
Die diesjährige Wintermode brachte die Weiterentwicklung

der schon im Sommer angedeuteten weiblicheren Kleiderform
mit glockig fallenden Röcken und weicheren Linien . In der
einfacher und gesünder gewordenen Hemdkleidung des ver¬
gangenen Jahres dürften auch reformerisch wirkende Frauen ,
>ie bemüht waren , eine hygienisch und künstlerisch befriedi¬
gende Lösung der Kleiderfrage zu finden , die Verwirklichung
eines Teiles ihrer Bemühungen sehen. Auf dieser Grundlage
konnte nun eine günstige Bewegung vom knabenhaften , dem
Le wenigsten deutschen Frauen kleidsamen Futteralkleid z k
weiblicheren Formen einsetzen. Und so waren von allen Frauei !
Le ihrer eigenen Figur Rechnung tragen wollten ohne zu seht
aus dem Rahmen der Allgemeinheit zu fallen , die weitere , i
Formen dieses Winters begrüßt worden . Sie passen auch zi !
Ser nicht mehr ganz jugendlichen Frau , lassen zahlreiche Ausge ?
taltungen zu und geben die lang entbehrte vernünftige Be-»
wegungsfreiheit . Schöne Stoffe und Farben kommen in ihrem!
Faltenwurf ganz anders zur Geltung . z

So erfreulich diese Wandlung ist , so bedauerlich ist es, dam
wie so oft , auch diese Modenbewegung in ' Extreme ausarter !
und neben Verbesserungen neue Unmöglichkeiten und Ge- !
'chmacklosigkeiten an den Tag bringt . Um zu diesen schlechten '

und guten „Vorschlägen" der Mode richtig Stellung zu nehmen,
gehört in den meisten Fällen ein sicheres Urteil , feines Form -
md Farbgefühl und ausgesprochenes Persönlichkeitsempsinden .
hätte das jede Frau in dem notwendigen,Matze neben etwas
Ueberzeugungstreue , so könnten törichte Modenvorschläge nicht
zur Herrschaft gelangen . Die unschöne und unpraktische Kürze
des Kleides wird ja so ziemlich von jeder wirkliche» Frau abge¬
lehnt . Weit schwieriger ist jedoch die Stellungsnahme zu ande¬
rem . Da sind im Uebermah jene Glocken und Falten , Zwickel
und Keile, weite Aermel und Puffen , Spitzen und Rüschen,
Stickereien , Flitter , Gold , Perlen , Metall . Die Echnittformen ,
die das einfache Kleid abgelöst haben , werden zu komplizierten
tchneidertechnischen Gebilden , die unökonomisch viel Stoff ver¬
schwenden .

Hier muß bewußt und kritisch gewählt werden . Eine ge¬
naue Kenntnis der eigenen Persönlichkeit ist Voraussetzung.
Nur so kann erkannt werden , ob die neueModenidee zur Unter¬
streichung vorteilhafter oder Verdeckung unvorteilhafter Eigen¬
schaften geeignet ist. Die Kleidform von heute begünstigt die
große Frau . Alle unruhigen , stark unterbrechenden Schnitte
verkürzen . So müssen kleine Frauen vorsichtig mit Volants ,
Zwickeln, Keilen sein und auch dementsprechend die groß ge¬
musterten Stoffe und querlaufenden Stickereien beurteilen . Wer
nicht ganz sicher ist , vermeide alle kleinen Unnötigkeiten . In
Einfachheit liegt noch immer die Schönheit . Eine schöne Spitze,
ein wenig farblich fein gestimmte Stickerei und edles Material
werden stets wahrhafter und besser wirken , als alle Steine ,
Flitter und Gold , die die Mode jetzt mit und ohne Geschick über
die neuen Abendkleider ausftreut .

So lange eine Frau die Mode nur als Geberin neuer Ideen ,
nicht als Diktator bewertet , wird sie ihr nützlich sein zu eigener
und anderer Freude . Die letzte Ausgabe aber ist, die Kunst des
Wählens , die alle Frauen verstehen oder lernen sollten.

Vorstehenden Aufsatz entnehmen wir dem Januarheft 1926
der „Neuen Frauenkleidung und Frauenkultur "

. ( Zeitschrift
für persönliche, künstlerischeKleidung, Körperkultur und Kunst¬
handwerk . Mit Schnittmuster - bezw. Handarbeitsbogen oder
sonstiger Beilage .) Jährlich 12 Hefte. Preis vierteljährlich

3 .—. Verlag G. Braun , G . m. b . H„ Karlsruhe , Probeheft
versendet der Verlag . Abonnement entweder direkt oder dürcy
die Post oder jede gute Buchhandlung .
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i Ueber dasBermögen desWilhelmFrredrech
iRavvold , Schuhmacher in Bergdausen. Brück-
nrake Nr 3 ist am 13 Januar 1926 . nachmit¬
tags 6 o8 Uhr , das KonkureVerfahren erosl»et
worden , da der Gemeinschuldner infolge Zah
lungsunfähigk' it die Eröffnung des Konkursoer-
fahrenS beantragt hat . Der Rechtsanwalt Dr
Baumberger in Durlach ist zum Konkursver¬
walter ernannt . Konknrsforderungen find bis

1 Februar 1926 bei dem Gerechte anwmel
den - Es ist Termin onk><räumt vor dem dies
seUlg -'N Gerichte zur Beschlußfassung über die
Beibehaltung de « ernannten oder die Wahl einer
anderen Verwalters , sowie über die Bestellung
eines Glaubigeraudschuffes und eintretenden
Falls über di- in 8 132 d r Konkursordnnna br
zeichneten Gegenstände ans Montag , den 8 Feb
brvar 1926 , vormittags 9 Uhr . und zur Prü¬
fung der angemeideten Forderungen auf Mon¬
tag , den 8 F bruar 1926 , vormittags 9 Uhr .
Allen Personen , welche eine zur Kunkursmass
gehörige Jache in Besitz haben oder zur Kon
kurs nasse etwas schuldig sind, wird aufgegeben ,
nichts an den Gemeinschuldn -r zu verabfolgen
oder za leisten , auch die Verpflichtung auferlegt
von dem Besitze der Sache und von den For¬
derungen , für welche sie ans der Sache abge¬
sonderte Befriedigung in Anspruch nehmen , deo
Konkursverwalter bis zum 1 Februar 1926 An¬
zeige zu wachen .

Durlach , den 13 . Januar 1S26 .
Der Gerichtsschreiderdes Amtsgerichts."
GmerSksWe

"
S« W7

G «» « rbiiche Fachschule .
Vom Freitag , den 15 . ds . Mts . , abends 7

Uhr ab . bis Ende März ds. Js finden an un¬
serer Anstatt folgende Abendkurse statt :

1 . Rorbereitnngekurse zur Gesellen - und
Meisterprüfung.

2. Erweiterte Fachkurse :
a . Festigkeitslehre«ndMaschinenelemente

(wöchentl 4 Stunden ).
b. Fachzeichnen (wöchentl . 3 - 4 Stunden )
c Kalkalationrkunde . Wechsellehre , Kon-

tokorrentrechnen (wöchentl 4 Stunden ).
Anmeldungen hierzu können noch auUnächsten

Freitag , den 15. ds. Mts .!, abends^ ? Uhr , bei
uns erfolgen.

Durlach , denI13 . Januar "1926
Die Direktion.

WMmWrng
"

des bad Forstamts Mittelberg in Ettlingen am
Freitag , den 22 Januar 1926 . vormittags
V-9 Uhr t » der „Mühle " in Marxzell am
den Staatswaldnvgen Distrikt 1 , lt , VI und Vll :
2469 Baustangen , 532 Hazftangen und Baum-
Vfähle . 4370 Hopfenstangen , 4660 Rebstecken und
3950 Bohaenstecken , ferner aus Distrikt ll 130
Eichen - und 328 Buchenstangen ( für Wagner
geeignet ).

Borzeiger des Holzes für Distrikt l : Forst¬
wart Kratz in Moosbronn , für Distrikt II :
Förster Effele in Marxzell und für die Distrikt»
Vl und VII : Forftwart Geifert in Langenalb
Losanszüge durchras Forftamt .
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MH Grüawettersbach
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^ >-3 tast . >8 . Januar ,
d vorm ittags 9 Uhr ,

Zusammenkunft b
Rathaus folgendes:

58 Stück Lärchen ll Klaffe
86 „ „ III . „
43 „ „ IV „
20 „ „ V.
2 „ Buchen U.
1 „ „ HI.

3l „ Eichen ll .
1 „ „ IN.
6 „ „ IV .
6 „ „ V .

10 „ Forlen U.
1 „ „ II ' .
2 „ „ IV.
2 „ Birken III . „

Der Gemeinderat .
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Aeivilllzr HiMMiMMg .
Mittwoch -, den 20. ds. Mts . , vormittags

11 Uhr wird in Durlach im Steigerungslokal
Vauvrstr 9 (Kaserne ) öffentlich versteigert:

Lgb . Nr . 1391 an der Grötzingerstraße Nr . 31
52g »r Hofraite mit 2V- stöckigem Wohnhaus,« chopf und Hausggrten .

Näheres durch den Eigentümer Pfinzstr. 42 .
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Mädchen u . Frauen

erhalten Anweisung
Im Uährn nnd Zn-
ichncidrn. Wöchentlich

3 .— . Vdreffen unter
Nr. 20 bitte beim Ger
lag abzuaeben .

Schön möbliertes

Jimmee
an einen anständigen
Herrn oder Fräulein i,
» er Nähe des Bahnhofes
sofort zu vermieten.

Zn elfragen im Verl

WAsM
jede Sorte . Hole jedes
Quantum ab .

Adressen im Verlm
abgeben .

2 MMMÄA
oillia zu verleihen

Waldltr . 19, 3 . St .
Mehrere

MsrttvkgMk
ür Damen zu der
lechen Zn erfragen

Friedrichstr 1 , 3. St

ehr wachsam , -zu der
knuf -n

Killie ' eldsiedling,
PMerer

25—30 Ztr . schönes
UMItt -u

st zu verkaufen .
Hohenwettersbach

Haus Nr . 28

MPtse
Araue «

« rb . lten nach
Deyer-

ZMdMeits -VWerll !
Neue Bändr :

SchalS , Umhange , Tücher,
zum Häkeln , Stricken, Filteren

Häkel- nnd Strickklekdnng,
neue Modellefür Damen und
Kinder

Fttet -ArSetten M, IV , Motive
für Vorl ange, kleinere und
grSsiere Decken

Kelim -Arbeiten ll, neue Muster
mtt A) Abbildungen

Preis fe M. 1.50
Ausführliche Verzeichnisse umsonst

Overall erhältlich , auch
unter ?t-ichnahme vo«

D erlag
Oitr Deyer , Lelpzlg - T.
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SreireltMsr 8 r» riNe .
Sonntag , den 17 . Jmuar , vormittags

10 Uhr , findet in der Lessingschule (Alte Kaserne)
Schnlsaal 2

Sormkagsseler
statt . Thema : „Wert der Religion i«
Wandel der Zeit ".

Jedermann herzlich eingeladen.

Lsremwg -. LiNkr - t - ,
Lenis - GrWliiWu .

Veranstaltet von der Kommunistischen
Partei Durlach .

Am Eamstag , den 16 . Jannar
abends 8 Uhr im Lamm.

Zur Aufführung kommen neben
Gesang. Rezitationen , Sprechchor ,
die 3 Theaterstücke „Hoch Liebknecht" ,
„Liebknechts Tod" und „Wacht aus".
Gedächtnisrede Max Bock M . d . L.

Der Durlacher Arbeiterschaft ist
hiermit eine würdige Feier z»m Ge¬
denken an die ermordeten Führer des
Weltproletariats geboten .

Zur zahlreichen Beteiligung wird
hiermit eingeladen.

Eintritt 40
Erwerbslose und Franeu 20

Morgen auf dem Wochenmarkt

1 . LMM MstMenflcislh
— Gefrierfleisch . —

Es wird jedes Quantum abgegeben .
Lirrll 8vIrnvL <1vi ' IK

V se32.1^ 12.S .1U.S
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ENsmgeriichsr OMrs - ir r »
Sonntag , den 17. Januar .

Dnrkach :
oorm. '/»9UH

V.10I' /»ll Ubrr Kindergottesdtenst . Seß .
abends 6 Uhr r Abmdgotlesdteust . Diemer .
Aue :

vorm . 9 Uhr : Jugendgottesdienst .
»/»IO Uür : Havptgottesdienft .

11 Uhr : Christenlehre.
Bnrgstahler .

Wolfartsweier :
vorm . V-10 U»r : Gottesdienst . Diemer .

.9 Uhr : Frühgdst .m.Christenl .1 MnssbnrdlO Uhr : Hauptgottesmenst 1 -Woifyars .

MM l! !S
ii!8!!l8lk !i «grsiges

IN!
gliklSKÜlk Wslrlsü.

AMtzsUchrr GsttesvimK
für den nächsten Sonntag.

Durlach .
SamStag nachm, von 4—7 Uhr Beichtgelegenheü

kür die Jungfrauen.
6 Uhr Salveandacht zu Ehren der lb.

Mut er Gottes.
Sonntag 6 Uhr Beichtgelegenheit.

7 Uhr Frühmesse und Generalkommnnro«
für die Jungfrauen.

V-9 Uhr Schflergottesdienst m. Predigt.
^/QO Uhr Predte-t und Hochamt.
11 Uhr Christenlehre füt die Jünglinge.
2 Uhr Herz Jefrr-Aodacht mit Seger.
3 Uhr Versammlung der Mariamschen

Jnngfrlmenkoriöregütum mtt Vötlräg
und Andacht.

ArrM « M «Es — Mk -« z.
Sonutag 8V- Uhr : Predigt.

11 Uhr : SonmagZichnls .
3 Uhr : Jugendverfammlnikg in Aue.

abds. 7V- Uhr: Predigt.
Montag 8 Ubr : Singstunde .
Mitiw ch 8 Uhr : Miss.- Arv .- Verein .
Donnerstag 8 Uhr : Gevetsverjammlung .

JWAasnelSkavelle Wolfartsweier »
Sonntag 7V- Uhr : Evangelis - tion .
Mi .' woch 8 Uhr : Gebetsversammlung .

Aue Hanptstr . 32 :
Sonntag 3 Uhr : Jngendversawmluug .
D' enstag 8 Uhr : Gedelsversammlung .
Donnersta g 8 Uhr : In end-Beretn

Bibelheim ThsusaShöfl
Sssataz »m« . 10 Uhr : Ätbeiktuave .



!l
Samstag , den IS . Januar - s . 2s .. aden- s 7 Ukr. findet

in der „Sestkalle "

unter Mitwirkung «userer 2 Orckefier ( Blas und Streick ) und
unter persönlicher Leitung des Hru . Dirigenten H . Schumann statt.

Saalöffuung E tlkr . Garderobe vorkaudeu.
Der Vorstand .

Eiutrittspreis für Mcktmitglieder 1.75 für Mitglieder 80
>Ii . Eintrittskarten sind tm Mnstkkaus Weiß und an der

Abendkasse eekältllck.
Eintrittskarte » für Mitglieder können tm Vorverkauf am Zreitag . den

15 - ds . Mts ., abends zwijcken 7 und S llkr . tm „Roten Löwen" in Empfang ge¬
nommen werden. Diejenigen Mitglieder , welcke tkre Karte» nickt abkole«,
müssen am Samstag abend au der Kasse den vollen Eintrittspreis entrickten .

D. O

Dlmerei»
aear .

is) Smlsch :
1878

Am Samstag , 16 . Januar 1926 , abends
8 Uhr beginnend , findet bet Mitglied Sander
zum Ochsen unsere diesjährige satzungsgemäre

Kauptversammluug
statt .

Tagesordnung :
1 . Berichte der Borstandsmitgiiedrr .
2 . Bericht der Kassenrevisoren und Neuwahl

derselben für das Jahr 1926 .
3. Beitragsregelung und Voranschlag für das

Jahr 1926 .
4. Neuwahl der satzungsgemäß ausscheidende »

Vorstands- und Turnratsmitglieder .
5. Anträge.
6. Verschiedenes .
In Anbetracht der Wichtigkeit vorstehender

Tagesordnung bitten wir unsere sämtlichen
Mitglieder um vollzähliges und pünktliches Er¬
scheinen. Der Turnrat .

Spielabteilung .
KommendenSonntag nachm . 3 Uhr auf dem

Turnplatz untere Hub :

T B . Pforzheim 18«« I
gegen

T B . Durlach 1878 l.
- Der Spielausschuß.

Besillhtt heute üSeMie
WohMigkeits- Verm-
staltW in der Malle.
Ser MesschMlS der
ömler ist Mein de» Ne¬

well.

LsMilM. BkM»erki« I »rW.
BekanntMAlchNNg .

Landwirtschaftliche Besprechung mit Bor¬
trag des Herrn Oekunomierat Schitteu -
Helm - Augustenberg über :

FuLterbarr
findet statt am Sonntag , den 17. Januar ds
Js . . nachmittags Uhr, im Gasthaus z . Krone
in Wilferdingen .

Am Schlisse d »r Versammlung findet eine
Gratisverlosung von Gegenständen unter den
anwesenden Vereinsmitülredern statt .

Durlach , den 12 Januar 1926 .
Die Direktion :

Eduard Merton .

W
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88 iruis » g » zlk' sse s . Mt.

EeUMdebWr - Berei».
Tounta « . de« 17. ds. Mts . , nachm. V- 3

Uhr, in der „Blume "

Hauptversammlung,
zu der alle Mitglieder gebeten sind. Tages¬
ordnung wird im Lokal bekannt gegeben.

Der Vorstand.

4 .S.V. Vnr1» «rk I
gegen

k'.v . 0vNsbv »in I.
Spielbeginn V>3 Uhr.

Vorher untere Mannschaften .
NU. Heute abend 8 Uhr : Mitgliederver -

sammlung im Klub haus . _

SWNeu 'Bttej» M »W Dsrlsch
Am Sonntag , den

17. Januar 1926 , nach¬
mittags 2 Uhr, findet im
Lokal zur „großen Linde "
unsere

Hklltlii
'
v 'iMiMln ' «.

verbundenmit Familien -
«ntrrhaütu » « . statt .

Es ist Pflicht eines
jeden Mitgliedes , pünktlich zu erscheinen .

Ter Vorstand .

s MM » IurlsH-Ailk.
M Veranstalte am Samstag , den
U 16 Januar abends 7 Uhr in Gemein-
V schast meiner werten Stammgäste ci»e

E Ckrlstbanrnfeler

B verbunden mit humoristischen , sowie
Musilvorträgen , wozu ich alle Freunde

U und Gönner freundlichst rinlade.
-dz Hochachtungsvoll

G Sriedriär L ^ neckrl
W zum Sckwaveu .

Prim jssgls Mastfleisch
( kein Gefrierfleisch ), sowie

1. AslilSt 9-snstkisch
ewvflehlt

Gustav Böser. MeMki '
Almendstraßc 21 und auf dem Wochenmarkt

Welke Läfine
ereislen5issckonQurck I - Zmaliges ?ntTSn
mit der ksrrück erkriscksnö sckrr.säienden
^adnpasia Lkloroüont , sie beLsltigt
soiort üblen .Vlunögoruck. vderall ru Kaden.

2 MgzkkükoUWe
(Holländerin und Gi-

i gerl) billig zu verleihen.
>Zu erfragen im Verlag.

2 Pivrot
sowie eine Holländerin
zu verleihen

Friedlichste. I , 2. St .

LmklmHssüi -chltS .
AMftiikWkr r« latz

Kommenden Sonn¬
tag . 17 . Januar nachm .
3 Uhr findet im Lokal
z . Traube hier unsere

Herrera
'otrsalrünlllllg

statt , zu welcher die
Mitglieder sowie die
Ehrenmitgliedermit der
Bitte um vollzähliges
Erscheinen freundl. ein¬
geladen werden.

Die Tagesordnung
wird im Lokal bekannt
gegeben .

Der Vorstand

1. Macher
CchviMMckSk ' K.A.

Am Samstag , den
23 d M , abends 8 Uhr.
findet unsere diesjähc.

General¬
versammlung

im „Weinberg" statt ,
wozu wir unsere Mit¬
glieder mit der Bit e
um vollzähliges Er
scheinen einladen.

Anträge sind bis zum
l7 d . M . beim I . Vor¬
sitzenden einzureichen .

Der Vorstand.

Sonntag ,
Januar 1926

BubmdWele
der 1 . u . 2 Marinsckaft
io Rintheim 1 u . '^3 Ub>
Spiel der 3 Mannschaft
sowie Abfahrt nach
Rintheim wird in der
Versammlung bekannt
gegeben .

Leute Freitag abend
8 Uhr

kp !elervr'. sM«!s!lg
im Lokal .

Der Ausschuß
Frankfurt « «

WiirWa
Paar 45 ^

2 Paar 85

k . W' LsVlrGr
Feinkost .

WIM 8«
Telephon 332 M

empfiehlt
französischen

SliAkUilih!
französische

öSmrz-
wrrzri

holländisches
RlütrM

WirWg s.
« elßttM
französischen
Endivie »
französischen

KoWM
selbst-

einacmachtes
Mer-

smeckimt
und gelb «

S»'ot
Lsttoffel

Im
Rssittkll «. HMschN ^tS
Freitags u - Samstags
empfiehlt sich vei billig¬
ster Berechnung

Orto Mitze
Schlvßkaserne H . 2,2 .St .

* « ilSIWillMMMilW
- er Bereinigung fiä- t. Beamten unter Mitwirkung
des Zitkerveretus Dnrlaär am

SreLtaa , den fZ . ds . Mts . abends
Punkt V» 8 Ukr

ln - er Zestkalle zuguufieu - er kiesigen carttativen
Derdände (evaugel . Jugend - und Woklfakrts - leufi
fiuuere Mtffiouf . katkol . Laritasaussckuß . Ardelter-
woklfakrt ) .

— Programm —
1 . Eröffauugsmarfcd
2 . Begrüßung .
Z . Iltkerverelu Durlack , Zefimarfck
4 . Tkeaterfiück

Die Besenblnderfamille
(Wetknacktsdilü in ) Aufzügen, Besetzung 2 Damen S Herren)
5 . Mufik
6. Märckenspiel

Die Sckneekönigin
0 Aufzüge , Besetzung 4 Errvacksene , 21 Kinder)

7 . Sttkerverelu Durlack , Walzer „ N êue Liede
neues Leben "

8 . Unter dem Weiknacktsbaum
(Ein Gang - urcks Leben in 7 lebenden Bildern

mit begleitendem Text)
RauckvevbotN Belege« von Plätzen nickt gestattet l

Etntritt -sprelse
Reservierter Platz 1.—
Saal 0 .ö0 ^8

Gcknlpfltcktige Kinder au der Abendkasse )0 Pfg .
Kein Wetnzwang ?

LsNslök
(ganz frisch) Stück ' i « ^

SteirWe Eier
(frisch ) ^

M S» >8.

Ekianti
W> Literflaschen M
« ö wieder ein- W
W getroffen. W
M 2 . 45 M
>D m Steuer W

ll. SlUlIlkllWlllSk

SesmisverM „Lyrs
" JerlaH

gegr . 1864 .

Einladung
zur

« L istlltliche » H »«vlvekslmlW
am Louutag . de « 24 . Jauuar 1926 ,

nachmittags 2V» Uhr, im Bereinsheim „Krone " .
Die Tagesordnung richtet sich nach 8 12

unserer Bereinssatzungen.
Anträge zu dieser Hauptversammlung wollen

schriftlich und unter Begründung dem Unter¬
zeichneten Vorsitzenden bis spätestens Mittwoch
den 20. Januar 1926 eingereicht werden.

Wir bitten alle unsere werten Mitglieder
um vollzählige und pünktliche Teilnahme an
dieser Hauptversammlung.

Für de« Gcsamtvsrstaud :
Der 1. Vorsitzende : Karl Schindel .

Wei «ha«dlvng
Blumenstr. 13

wieder eingetroffen
V. Psd (5 ^

empfiehlt

E . Sisck er
Feinkost .

Hobelbank »
gebr . . zu kaufen gesucht.

Nngeb . unter Nr . 19
an den Verlag.

I Nüster von kervorrvAkiläsr Xsuksit .

> ^ssek LllLTveiiLsr,
Z Ssrreu- u . vLwSLsolmvlüsi-s!
I 8üävvsi8ti'»8»s 1 ( 8Lu8«rblo«K).

MUU « SUUMW» !

WlNN AUlSM
— NüoSelsieders öttevMods Lsokanstsls . —

sj8li: !i8 lis»!iü!l'güöino sjäMküHk. püslAÜMMlIlg 1218 «Mpullk.

^ .nns -Lvis von Lpu-rslnlutzssn bst bsstmöss -
llcrkstzsr Vsrrtvsnvss . — Olro - , 80 K00K- nnct
Lonbo Lorrsnbvsrksbr . — H-stsskesältz -
brlsks . — Vs .r1«bsns - n LrsältxszvLvrnox

Ltcibsrdsteslklslnnss aut L ^podksk ,
LürssscrkLLI ; n . IInderVkLn4 — ^ vk «ut von
l^ scrbssln , / l. ri - vnü Vsrks .nl , sovrls Vsr -
nrubrunx nnä Vsrnrsltinnss von V7«rt -
xz .p1sr ^ n L. tz — Dcssorssnns von vs -
vlssn . — ^ .nuläkrunss s -Usr bs .vkms .s 8l8 sn

SssobLtts bst knlnnrvr Lsülsnnnx .
LnssenstwtnM « « :
8—V«1 l ke, nnvkni . >/,3 —v,6 l lir

8»n>stsg 8—1 l br .

Dis Ossoin .Lktslsii 'u .rng --


	[Seite 48]
	[Seite 49]
	[Seite 50]
	[Seite 51]
	[Seite 52]
	[Seite 53]

